
Hellauer: Die Zahlungsvermittlu'g cler englischen Bahke' im über-
seehandel. Preís 80 h.

ziegler: Beitrag zur Begrüncinng crer zrvei Kontenreihen in der
Buchhaltung. P¡eis 60 h.

schmicl: Die gegenrvärtig bestehenden Hanclelshochschulen. preis
r( 1.20.

Feilbogen: Alkoholmonopol uncl Spiritusexport, preis 60 h.

Hellauer: Das Kontraktrvesen im englisch-überseeischen Import-
hanclel. Preis I( 1 20.

Pollak: Die Verbreitung cles Hanclelsre.qisters. preis 60 h.

Schmid: Die Förderu'g cles Außenrranclers, Exportförclerungs-Insti
tutionen, cleren lvirksamkeit uncl wert für die kaufmännische
Praxis. I. u. IL Teil. preis 4 I(,

À,Iuìly v. Oppenriecl: Der Hypothekarkredit-Verkel r etc. preis
K 2.80.

Ullmann: Über modernes euarantänervesen, preis 60

Im Verlage der Manz'schen k. u. I<. Hof-Verlags- und Univer_
sitätsbuchhandlung, Wien, I. Kohlmarkt, ersr-hienen fol-
gende Publikationen der Export-Akademie:

Bancl I. Handbuch der internationalen Handelspolitik. Von
a. o.Prof. Ph. etJ. U. Dr. Josef Grunzel. Gr._go. 1ggg. 6 K.

- Band IL Die Reform des deutschen Handelsrechtes und
ihre Bedeutung für österreich. Von prof. Dr. Ludwig Strauß.
Gr.-80. 1899. K 2.40,

-- Band IiL Die Reformen auf dem Gebiete des kommer-
ziellen unterrichtswesens in osterreich und die Lehrer-
bildung. Von prof. Anton Schmici, Vizerlirektor des k. k.
österr. Hanciels-Museums etc. Gr._g0. 1900. J K.

- Band IV: Das übungs(Muster)kontor an kaufmännischen
Lehranstalten. Von prof. r\nton Schmicl, etc. Gr._go. 1g01.
80 h.
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Bisher erschienen folgende Publikationen der Export-
Akademie, rvelche im Buchhandel oder direkt von

der Akademie bezo.gen werden können:

Jahrbuch der Export-Akademie, I. Studienjahr 18gg/gg, preis
3 K, vergriffen.

strauß: Die Reform cies cleutsche' Haucrelsrechtes uncl ihre Be-
cleutung für Östeneich,

Feilbogen : trVerdegang der Akaclemie.

Jahrbuch der Export-Akademie, II. Studienjahr 1gggilg00,
Preis 3 K.

schmid: Die Refornien auf clem Gebiete cles kommerziellen unter-
richtswesens in österreich und. clie Hanclelslehrerbildung.

Schmid: Der I(orrespondenzunterricht an clen kommerziellen Lehr-
anstalten und an der Export-Akademie des k. k. österreichischen
Handels-Nf useums.

Strigl: Die englische und französische Stenographie an cler Export-
Akademie.

Jahrbuch der Export-Akademie, III. Studienjahr lg00/01,
Preis 3 K.

Feitler: Die deutsche chremische Industrie auf der letzten pariser
Ausstellung.

P o ll ak : Die Zuiassung österreichischer staatsuntertanen zum Handels-
betrieb im Ausland.

sieger: Geographische veranscha'lichun.gsmitteì an der Handeis-
hochschule.

s chm i d : Das Übungs(ÙIuster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten.

- Besprechung des Entrvurfes eines Musterschutzgesetzes fúr
Österreich.

Jahrbuch der Export-Akademie, IV. Studienjahr lg)ll02,
Preis 3 K.

Feiibogen: Die Nationalökonomie ais unterrichtsgegenstand an den
österreichischen Handelslehranstalten.

Hellauer: Die Organisation d.es Exporthanrlels.
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lVli, srtna vom 16. Juli 1g02, Z. #, und mit Ertaß vom
24. Oktober 7902, Z. -u9#, hat cias hohe k. k. Handelsministerium im
Einvernehmen mit dem hohen k. k. Ministerium ftir Kultus und unterricht
(Erlaß vom 16- Juli 1902, Z, 19995) die Ausgesralrung des Vorbereitungs-
kurses cler Akademie zu 

_ 
einer Allgemeinen Abteilung genehmígt.

Diese Allgemeine Abteilung hat nicht nur den Zweck, die Hörer
für den unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten, sondern
soll denselben auch eine in sich abgeschlossene, möglichst umfang_
reiche allgemeine kommerzielle Bildung vermitteln, während die
Akademie (vier Semester) ihre Hörer wie bisher beiähigen soll, speziell
höhere kommerzielle Aufgaben zu gunsten des österieichi-
schen Außenhandels erfrillen zu können.

Die Allgemeine Abteilun g umfaßt z w e i S e m e s t e r (ei n Jahr);
am Ende des Wintersemesters ûnden in ailen Gegenstäncien Kollo-
quien statt, am Ende des Sommersemesters hal¡en sich die Hörer
der Jahresprüfung zu unterziehen, über deren erfolgreiche Ablegung
>Zeugnissed ausgestellt werden.

In clie neu errichtete >AIIgemeine Abteiiungc'werden nun-
mehr auf Grund cles Maturitäts(Abgangs)zeugnisses aufgenommen:

Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien und Realschulen) ;
Absolventen von höheren Geu'erbeschulen und höheren

Handelsschulen (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkursen an
Handelsakademien.

Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt, daß
clie bisher bestandene Aufnahmsprüfung für Absolventen höherer
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie der Abiturientenkurse an
Handelsakademien zum Zwecke ihrer direkten Aufnahme in den ersten
Jahrgang der Export.Akademie von nun an entfállt. Daher steht es
denselben nunmehr frei, ohne Aufnahmsprüfung in die Allgemeine
Abteilung einzutreten, wenn sie sich in allgemein kommerzieller
Hinsicht weiterbilden wollen, oder direkt in den ersten Jahrgang tler
Export-Akademie einzutreten, lvenn sie sich speziell für den Außen-
handel ausbilden wollen.

In den ersten J.ahrgang der Akademie werclen sonach auf-
genommen:

a) Ohne Ablegung einer Aufnahmsprüfung Hôrer der All-
gemeinen Abteilung, welche die Jahresprüfung gut bestanden haben;
ferner Absolventen von höheren Handelsschulen und Handeisakademien
sowie von Abiturientenkursen an Handelsakademien.l)

ô) Nach Ablegung einer Aufnahmsprüfung 2) über die
kommerziellen Fächer und Französisch .Abiturienten von Mittelschulen.

t) NÍft Rücksicht auf die große Zahl cler Aufnahmswerber können Ab-
solventen cler Aligemeinen .A'bteilung, der Handelsakademien und der Abiturienten-
ku¡se mit der Note Genügend in den Hauptfäche¡n bei der Inskription erst in
zrveiter Reihe (am letzten Insl<riptionstage) berücksichtigt werden,

2) Dieselbe umfaßt: ,Französisch, kaufmännische -A,rithmetik, Buchhaltung,
Handelskorrespondenz und Handelskunde; die näheren Details sind auf Seite 14
cles Programmes angeführt.



seit clem stuclienjahre 190410ó bestehen an der Akademie auch

usnezlalkrrrse für das Bankgescltäft<<, rçelche insbesondere von

ã".í ff,tr"." der Allgemeinen Abteilung be.sucht rverden können, wogegen

itr .lieselbe" die Warenkunde entfallen kann'

Außerdem werden an der Akademie nach Mitte Oktober >Kom-

merzielle I(urse fúr Juristen< sorvie >Allgemein zugängliche
Soezialkurse und Abendvorlesungen< eröffnet, rvortiber besonrlere

Piosr"-n',. ausgegeben werden'
Dulch diese linderungen in der Organisation kann die Export'

Akatlemie den ihr gestellten Aufgaben in größerem Ausmaße und besser

entsprechen; die Hörer haben dadurch die Möglichkeit, ihr Studium

ihren speziellen Absichten und Bedürfnissen besser anpassen zu können,

Die Ab ituriente n von Mittelschul en und die Ab s ol v enten von

h öh eren Handelss chulen (Hand elsak adernien und Abiturienten-
kursen) sorvie höheren Ge,$'erbeschulen können sonach eintreten:

1. Als ordentliche Hörer in die .A'llgemeine Abteilung, lvenn sie eine

kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu erhalten oder dieseibe zu er-

rveitern und zu vertiefen wünschen oder sich größere Sprachkenntnisse
aneignen rvollen.- 2. Als ordentliche Hörer in die Allgemeine Abteitung mit den

Spezialkursen ftir das Bankgeschäft, wenn sie sich ciiesem Zweig

widmen wollen,
$. Als außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteiiung oder

in die Export-Akadenrie, wenn sie nur einzelne Vorlesungen oder Kurse

besuchen wollen.
Die Absolventen der Allgemeinen Abteilung sowie der

höheren Handelsschulen (Handelsakademien, Abiturienten-
kur s e) können studierenr) :

i, Als ordentliche Hörer in cler Export-Akademie (awei Jahr-
gänge), wenn sie sich für die kommerzielle Tâtigkeit im Außenhandel
llmnort und Exoort) ausbilden wollen,\ r 

2, AIs Hårer'der Vorlesungen für die Fremdsprachen und der

Sirezialkurse für das Bankfach, wenn sie sich dem Bankgeschäfte
widmen \ryollen.

3. Als Hörer der Vorlesungen über die Flemdsprachen, Transport-
und Tarifwesen sowie Seewesen und Seerecht, wenn sie sich dem

Speditions- oder Verschiffungsgeschäft zuwenden Ìvollen.
Personen, welche mindestens 17 Jahre alt sind und eine ange'

messene Vorbildung nachweisen, können aufgenommen werden:
1, Ais außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung, soweit

es die verfügbaren Räume gestatten.
2. AIs außerordentlichã Hörer in die Export-Akademie, wenn freie

Pìätze vorhanden sind.
3. Als Hörer der Spezialkurse,
4. Als Hörer der allgemein zugänglichen Abendvorlesungen.

1) Abiturienten von lVlittelschulen nach Ablegung einer Prüfung über díe
kommerziellen Fächer. (Regulativ siehe Seite 14.)

Aufgaben und Ziele der Akademie.

Du, 11i61¡; o\\¡issen ist Nlachtu hat nicht bioß allgemeine, ab-
strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen lVissenszlveige,
uncl im Ausiande ist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-
männische Bilciung auch kaufmännische Macht bedeute. Die Export-
Akadeniie stellt clie Anivendung dieses Satzes auf das praktische Leben
c1ar. Sie ist clazu berulen, unserem Handel das gesamte mocierne
Rüstzeug kommerzielier Bildung zur Verfiigung zu stellen, das ihn
befähigen soll, rnit aller durch eine genaue l{.enntnis cler Verhältnisse
möglichen Voraussicht auf clern Weltma¡kte auf'zutreten und dort unserer
Industrie die ihr gebtihrende Stellung zu erringen. I\{it jedem Jahre
kornplizieren sich die internationalen Hanclelsverhältnisse und mehren
sich clie Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen muß.
Da handelt es sicl.r 'i'or allem um clen sicheren Blick uncl richtiges Urteil,
clie ilrre Grundlage nur in umfassenden þraltlíschen Kenntnissen finden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
Akademie lestgestellt rvorclen.

Die,rvesentliche Erhöhung unseres kommerziellen Bildungsniveaus
ist zur unablveislichen Notrvendigkeit gervorclen, Man darf hoffen, daß
clie maßgebenden Kreise der Interessenten clieser Einsicht sich nicht
Yerschließen.

Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erlvägung
im lVlai 1898 ein Rundschreil¡en an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffenclet' Weise clie Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung cler Export-Akaclemie gedrängt haben, und das gleichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm ciarstellt, rveshalb hier die ÌYiedergabe des

rvesentlichen Inhaltes ciesseiben erfolgt.
rDie Entri'icklung, lvelche unser Außenhandel, namentlich u nser

Exirort, schon seit einer Reihe von Jahren aufiveist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Hanclelsstaaten eine so schwankende uncl r'ielfach so

unbedeutencle, daß N{ittel und 1\¡ege mit ailem Ernste in Betracht
gezogen rverden tnüssen, um vom Gruncl auf eine Besserung cler hiebei
maßgebenden Verhâltnisse anzubahnen.
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nDaß dem so ist, das tritt in clemselben l,Iaße stärker in die
Erscheinung, inclem das alte. Europa für sich zu krein gervorden ist
und - im Ri'gen rnit ,A.me¡ika und der gelben Rasse 

-- þl¡¿¡s m.rfj
über die See, unr den Uberscbuß seiner Erzeugnisse zu placieren,

rDer verhältnismäßig kieine Anteil, wercher uns bei der ver-
sorgung jener ausländischen A¡satzgebiete zu{á"llt, die nicht gerade zu
unseren Nachbarn zählen, berveist, daß rvir auf konsumkräftigeã x,Iärkten
noch immer unbekannt sincl, rvährend unsere Konkurrenteî dieselben
schon seit langem bedienen.

oDiese Regrenzung des Horizontes schäcrigt schon die kommer-
zielle Tâtigkeit im lnlande, sie behindert aber vor allem die Entfaltung
intensiver Arbeit im Auslande. Der österreichiscìre Kaufmann, der öster-
reichische Handelsreisende, welcher auf fremclen Märkten dén vert¡ieb
vaterländischer Produkte fördern rvill und clirekte Handelsbeziehungen
he¡zustellen trachtet, ist heute selten zu finden, unci existiert ein solcñer,
so ist es eine ständige Rubrik in seinen Kiagen, bei seinen Konnationalen
nicht cias richtige verständnis fiir clie pflege solcher Geschäfte gefunclen
zu haben.

nllnter diesen Umständen kommt, mehr als anclerswo, bei uns
das Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschäftsivelt plarr-
mäßig fúr den Export zu e¡ziehen und deni tr.tangel initiativer kauf-
männischer orgauisation durch eine Ausgestaltung onseres kommerziellen
Bildungsrvesens in der speziellen Richtung zu bègegnen, *,o die Lücke
praktisch emplunden wird, lveil sie auf onser gìorer },Iittun in clen
Frschei^u'gen des weltverkehres zurückrvirkt. Írotz aller I'ortschrittein clen letzterr Jahren produziert dieses Bildungsrvesen selbst in der
obersten unterrichtsstufe der höheren Handelssãhule heute im großen
und ganzen nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit freieri und
weitem Blicke auszusta_tte.nde unternehmer, ruãl"he, zur selbständigen
und verständnisvollen Leitung eines l\¡eltgeschäftes betãhigt sein sott,
der Fort- uncl Ausbilrtung außerhalb einer -schule 

überlassen" ist, ãie 
-nach.der l-age der verhältnisse - im Dienste österreichischer Iíteressen

gemeiniglich nicht eintritt,

in Absicht a.on ziele solcher Art zu erh-"öheo, ist von ¿.o ¡"a..rt.oãrt.o
Hande-lsnationen, 1vo die.Bildungsgetegenireií, anclers ais bei ""r, "i.lrterst .die Anre€ung wirtschaftrichãri crãrakters zu sein braucht, eikannt
rvorden. Frantreich, England und die vereinigten staaten uoo'e*.rit 

"besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Èachrehranstarten, uoã i*Deutschen Reiche schritt 
. mãn im abgetaufenen l"h;; ã;;;, -îài"r,"

Institutionen an den wichtigsten HandeËplâtzen zu schaffen.
'Bei uns rvurde die Iãee einer intensiveren fachrichen Ausbildung

cles kommerziellen Nachwuchses von'erschiecienen *irtr.i,uitli"t.r,
Korporationen und in den Kreisen cler Geschäftsrvelt seibst rviederholtangeregt; Gestalt uncl Leben gewann dieserbe jedoch erst durch dieim vereine mit einem frei gebildeten Komitee r.on Kaufleuten uncr In-tlustriellen unternommene Altion des öste¡relchischen Handel..lto*u-r,

¿lessen Prásidium mir den Entrvurf eines Organisationsstatutes fiir eine

rlerartige Fachlehranstalt vorlegte'

'biese Schule ist als ein integrierender Bestanclteil des Handels-

lluseums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen son'ie clie Biblio-
thek des Institutes daftir verwenden zu können und den Hörern Gelegen-

heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische Informatiônsrvesen Einsicht zu nehmen, rvelches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschlägen über Bezugs- und
Absatzverhältnisse, über die Kreditfähigkeit ausländischer Firmen, über
Zoll- uncl Frachtverhâltnisse u. s, w. beschäftigt. Dtese Angliederung an
døs Museunz aerfolgt noch den Zwech, díe aLto¡r¡trren Hörer beí iltretn
Üò¿rlrille ín díe Praxis ntil geeignelen .Finnen öekannlzun¿achen und öeì

ihrer eaenlaellen Tdligheí/ itn Aaslande unlerslülzen, aöer auch üôer-
ulac/t¿tt' zu /iiínncn.

oDas Ziel der za gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, clem
für die inte¡national arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-
männischen Yorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechende
Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

nDer Lehrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab-
zielenden Sprachunterrichte die fiir den Handelsbetrieb maßgebenden

Spezialfticher aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisung über die Produktions-
verhältnisse <les Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver'
schie<lenen Handelsusancen und Platzverhäitnisse sowie schließlich die
Warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soil.

oEinzelkurse über Disziplinen, rvelche in den Rahmen der Semi-
narien schwer eingeftgt werden können, haben die Ausbildung zu

vervollständigen.
oArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschâftsfiihrung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf .fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergánzen,

nDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers für Kultus und lJnterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell rvichtige Fächer

beschränkt und Gelegepheit zu einer gründiichen Erlernung der wichtigsten
Hanrlelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) ge-

boten ist.
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>Da clurch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-
handel rvercien zur Verfúgung gestellt werden können, rvelche auch
fernerhin die rverktätige lJnterstttzung des mit der praktischen Förclerung
unseres Exportes befaßten Handels l\{useums genießen werclen, bin ich
von der Uberreugung durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufen rverden u'ird, welches innerhaÌb seines Rahmens, indem es dem
heranrv¿chsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe
entsprechendes X{aß praktischen Wissens bietet, wohl auch die ktinftige
Entrvicklung unserer internationalen Hanclelsbeziehungen vorznl¡ereiten
im stancle ist. <

Organisation

Die Akademie hat clen Zn'eck, ih¡en Hörern eine möglichst zwectt.

umfangreiche kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befâhigen, zu gunsten des österreichischen
Außenhanclels höhere kommerzielle Aulgaben im In- und Auslandd,
namentlich aber auf úberseeischen Plätzen, übernehmen und dauerncl
erfiillen zu können.

Sie soll in erster Linie kaufinännisch geschulte, tüchtige Krälte fúr
den österreìcl.rischen Außenhandel sorvie eventuell auch für komn.rerzielle

Aufgaben des I(onsulardienstes heranziehen.
Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zuná.chst die Aufgabe,

ihre Hörer für den Unterrícht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,
sotl jedoch auch clieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschìossene

kommerzielle Vorbildung zu erwerben.
Die Export-Akademie urnfaßt organisation

eine ein;ährige 'Allgemeine Abteilungq und derAnstalt'

zrvei Jahrgänge der Akaclemie, ferner
Spezialkuise von verschiedener Dauer, bezüglich

li,elcher die Übersicht des Studienplanes nâheren Aufschluß gibt.
Außerdem rvird den Hörel'n Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
b,tublirJ.tn"ots sorvie linrelne lür den Exporthandel besonders wichtige
Handels- uncl Hafenplätze zu besuchen.

Nach Yollendung der Schulung an der Export-Akademie
soli aber eine engere Vt-'rbinciung mit dem k' k. österreichi-
schen Handels-ÙIuseum besteheu bleiben, indem clas letztere
vorsorgen rvird, daß die Absolventen, ¡¡/elche die Diploms-
prüfung mindestens mit gutem Erfolge abgelegt haben, zunächst
in eine m inländischen Handelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich ftlr einen bestimmten Zweig des österreichischen
Außenhandels auszubilden und dann - unter weiterer Unter-
stiitzung des k. k. österreichischen Handels-i\4useums - 

sich
im Auslande, beziehungsweise auf einem fär den österreichi'
schen Export rvichtigen iiberseeischen PIatze in die Dienste
des ersteren zu steilen,

Die Hörer sind Htirer'

a) ordentliche,
ã) außerordentliche.
t, tn ¿ie oAllgemeine Abteilungu rverden als ordentliclte IIörer t::tî-råTfln.

aufgenommen:
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Absoiventen einer österr. Mittelschule (Gymnasium ocler Realschule),

welche das Maturitätszeugnis errvorben haben, und Absolventen einer

höheren Staatsgewerbeschule mit einem Reifezeugnis sowie selbstredend

auch Absolventen von Hanclets-Akademien und höheren Handelsschulen.
Ordentliche Hörer der ,A'llgemeinen Abteitung haben niindestens

26 Vorlesungsstunden pro lVoche zu inskribieren.
Den Hörern der Allgemeinen Abteilung ist ilie Ver-

teitung cler Studien auf zrvei Jahre gestattet.
IL In den ersten Jahrgang der Akademie rverclen als ordenlÌíclte

Hõrer außer den Hörern der Allgemeinen Abteilung, welche die Jahres-
prüfung mit gutem Erfoìg bestanden haben, Absolventen von llandels-
àkaclemien, höheren Handetsschulen oder eines Abiturientenkurses einer
solchen Anstalt ohne Attfnaltnsþrüfang aulgenommen.l)

Ferner flnden Aufnahme Abiturienten von Nlittelschulen, lvelche
sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in den kommerziellen
Gegenständen (kaufmännisches Rechnen, Iiorresponclenz, Buchhaltung,
Handels- und Wechselkunde) sorvie jn der französischen Sprache ent-

sprechende Kenntnisse besitzen, Dieselben haben sich behufs ihrer
direkten Aufnahme in den eïstenJahrgang der Export-Akademie einer
Aufnahmsprüfung 2) aus den genannten Gegenständen zu unterziehen.

In den zweiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-

genommen rverden, rvelche die Vorlesungen des ersten Jahrganges be-

sucht und die Jahresprüfung über den ersten Jahrgang in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgelegt haben.
In den ersten und zrveiten Jahrgang cler Akaclernie rverclen

höchstens je 30 Hörer zugelassen.
Aa/Serordenllt'lche Iförer, rvelche nur nach IVlaßgabe der eventuell ver-

ftigbaren Plätze Aufnahme finden können, haben in der Regel eine ange'
mèssene Vorbildung sowie das Alter von mindestens 17 Jahren uachzurveisen.

Die Vorlesungen beginnen für dìe A|lgenteíne Aóteílung und die òetden

Jahrgdnge rler Al¿ad¿mie an¿ Diensløg, den erslen OkloÓer, B U/tr früh,
Die Inskription verpflichtet zum regelmäßigen Besuch der Vor-

lesungen der inskribierten Gegenstände rvährend des ganzen Studienjahres'
Die Frequenz des Unterrichtes wird von jedem einzelnen Pro

fessor und Dozenten im Meldungsbuche bestätigt. Die Bestätigung des

Besuches durch die Unterschrift rler Lehrenden geschieht erst dann,
rvenn die Entrichtung des Unterrichtsgeldes oder die Stundung clieser

Gebühren im Meldungsbuche nachgewiesen ist,
Achttagiges ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Vorlesungen

hat die Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.
Die ordentlichen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben bei cler

Inskription anzugeben, welche Fremdsprachen sie besuchen; cliese In-

1 l,fft nücl<sicht auf die große Zahl d.er Aufnahmsrverber können Abitu'
¡ienten der Allgemeinen Abteilung und de¡ l{andelsakademien mit der Note
Genügend in dãn Hauptfächern bãi der Inshription e¡st in zrveiter Reihe (am
letzten fnskriptionstage) berücksichtigt rve¡den.

2) Regulativ für die Aufnahmsprüfung Seite 15.

skription verpflichtet zu dem Besuche der betreffenden Vorlesungen

währerd des Studienjahres' r)

Sänltliche (ordentliche und außerordentliche) Hörer haben bei cler

Anmelclung eine Inskriptionsgebühr von 20 K zu erlegen'

Die-ord¿nlh'ch¿n I{örer der Atlgemeinen Abteilung haben ftir
jede lYochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von 5 K zu ent-

richten '
Ortlentlíche Hörer des ersten und zweiten Jahrganges der Akadenrie

haben ein Studiengeld von 150 I( fúr jedes Semester zt' zahlen.

Âußerdem isi von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akade mie
ein jährlicher Lehrmittelbeitrag von 30 K-.zu e-rlegen,

" Au/ìerortlenlliche Hörer haben ftir die einzelnen Kollegien, be'

ziehungsweise Kurse pro Wochenstunde und Semester ein Honora:: von

6 K zu entrichten.
ìJnentgeltlich können die Hörer die vorträge über Gesundireitspflege

hören sowie an dem stenographie- und Kalligraphie-unterricht, .ferner an

den warenkuncle-, Konversãtions- und Schreibmaschinübungen teilnehmen,

Bereits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falie zurückerstattet.
Die Stundung des Studiengeldes (bis zur Erlangung eines ent-

sprechenden Einkommens) wird, soweit nicht einzelne Stiftungen besondere

Iiestimmungen enthalten, nur ordentlichen Hörern, welche einen sehr

guten Studìenerfolg ausweisen, nach Zurücklegung des ersten Semesters

von der Studienkommission bewiliigt.
l\¡er mit der Entrichtung deì Unterrichtsgeldes ftir das \'Vinter-

semester nach 15. November onã ftir das Sommersemester nach 15, April
im Rückstande ist, wird nicht mehr als Hörer der Akademie betrachtet,
erhält von keinem Professcr die Bestätigung der Frequenz im Mel'
dungsbuche und hat keinerleiAnspruch auf die Erhebung eines Zeugr:isses.

An der Anstalt besteht eine ,{'nzahl von Slí2endien, die von
Handels- und Gewerbekammern errichtet wurden und von denseìben

ve¡liehen rverden, (Siehe Anhang I.)
Ende Februar werden K"olláquien aus allen Lehrgegenständen L'i|:;";;X"'"d

abgehalten. Solche Hörer, welche ohne triftigen Grund die Kolloquien
nicht ablegen, werden gestrichen. .

Ubei eine Erkrankung während der Kolloquien oder der Jahres-
prüfung ist ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen.- I; der ersten Hälfte des Monates Juli finden in der Allgemeinen

Abteilung undim erstenJahrgange der Akademie die Jahresprüfungen statt,

Samtliche sciriittlichèn Seminararbeiten sind von den
Hörern vor dem Kollocluium und der Jahresprüfung vorzulegen'

ordentliche Hörer der Aligemeinen Abteilung, welche nicht Absol-
venten höherer Handelslehranstalten sind, haben die Vorlesungen über

Voìksrvirtschaftslehre, Handelsgeographie, Handels- und Vv'echselrecht,

) Flt, die in der Allgemeinen Abteilung gelehrten Spr.echen, fü¡ rvelcire
paralleli<urse bestehen, ist stets nur der Betrag für ein vierstüncìiges l{olleg zu

erlegen, auch wenn áer betreffende Hörer diJ Vorlesungen für Anfänger (sechs

Stuncìen pro \Voche) besucht.

11

O¡deotliche
Hörer.

Außerordent-
liche Höre¡.

Vorlesuugen

Studien-
gebühren.

Stipendien.
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Diploms-
prüfung.

--;-
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kaufrlännische Arithnietik, Kontorarbeiten und liorrespondenz sowie
Buchbaltung zu inskribieren und sich der Jahresprüfung hierüber zu
unterziehen.

Die Wahl der übrigen Gegenstände steht. den Hörern, \yelche
nach Absclvierung der Allgemeinen Abteilung nicht in den ersten Jahr-
gang der Export-Akademie übe¡treten wollen, frei.

Sämtliche ordentlichen Hörer haben die Kolloquien
und Jahresprüfungen aus allen inskribierten Gegenstânden
abzulegen.

Die ordentlichen Hörer des Export-Akademie haben sich am
Schlusse cles zrveiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf
Grund einer besonderen Prüfungsordnung) vor einer Prüfungskom-
mission unter dem Vorsitze eines Vertreters dei k. k. Hanilelsministeriunrs
zu unterziehen, durch rvelche die rvissenschaftliche und praktische
Befahigung cler Kandidaten ftir iìrren Beruf sowie deren selbständige
Auflassung erwiesen werden soll.

Zu den strengen Prüfungen rverden nur jene or<lentlichen Hörer
der Iìxport-Akademie zugelassen, welche die vorgeschriebenen Vor-
lesungen besucht und sich den l(olloquien sowie der am Ende des ersten

Jahres abzulegenden Jahresprüfung an der Akademie unterzogen haben.
Prüfungsgegenstärcie sind :

1, Französische Sprache und Handelskorresponclenz.
2. Englische Sprache und Hancielskorr-espondenz.
3. Italienische oder spanische Sprache und Handelskorresponclenz.
4. Politische Ökonomie (Volksrvirtschaftslehre, Zo11- und Handels-

poririk).
5. I(aufmännische Rechtslehre.
6. Internationale Handelskunde.
7. Handelsgeographie.
$, Warenktrnde.
9. I(ontorrvissenschaften (kaufmännische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaltung),
10. Transport- und Tarifwesen (einschl. des Verschiffungsgeschäftes).

Der Kandidat ist berechtigt, sich der Prüfung aus der vierten oder
eirler weiteren irn Lehrplane der Anstalt enthaltenen Fremdsprache bei der
strengen Abgangsprüfung zu interziehen, rvenn derselbe die angesetzten
Kolloquien in der betreffenden Sprache mit gutem Erfolge abgelegt hat.

I)ie strengen Prüfungen zerfailen in zwei Abteilungen, Die erste
ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzulegen.

Die mündiichen Prüfungen, deren Tage bekanntzumachen sind,
rverden öffentlich abgehaÌten. Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
für jeden Kandidaten in der Regel einundeinhalb Stunclen,

Für die Ablegung der strengen Prüfuogen ist keine Taxe zu ent¡ichten,
Im Falle eines ungünstigen trr'gebnisses kann die Wiederholung

der Jahres- oder der strengen Abgangsprüfurrg aus ein oder zwei Gegen-
ständen nacl.r einer F¡ist r.on zivei, bzw, vier iVlonaten und ciie Wiecler-

I¡)

holung cler gesamten Prtilung.nach einern -lahre 
sorvie die etrnntalige

lviederholung des Jahrganges im sinne cler bestehenclen vorschriiten
gestattet rverden.

Nach mit Erfolg beendigter Ablegulg der stïengen prüfungen
wird clem Iiandidaten ein ,Diplom( ausgefertigt. In diesem l)iplorne
ist clie Gesamtleistung des I(andidaten durch die Zusätze n,it ,sìtenr
Erfolgeo oder,mit genügenclem Erfolgeu ¡äher zu kennzeicl,rien.

lVircl. clie Gesamtleistung ais eine solche ¡mit gutenr Erfolge.
bezeichnet und hat der Kandidat eine besondere rvissenschaftiiche uncl
praktische Befâhigung in einzelnen PrÍifungsgegenstänclen erwiesen, so
ist die Bemerkung, daß die Prüfung in diesen Gegenständen o¡r it
Auszeichnungo abgelegt 'lvurde, in das Diplom aufzunehmen.

Zeugnisse rverden den ordentlichen Hörern nur über clie mit gutem Er-
lolge abgelegte Prüfur:g aus allen inskribierten Gegenstänclen anr
Schlusse der Allgenreinen Abteilung ausgestellt.

Über die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahrganges cler
Akademie'rverden den ordentlichen Hörern nur Zertifikate mit Angabe
cler Prüfungsnoten als Auszue aus clem Hauptkatalog ausgegeben.

Außerorclentliche Hörer erhalten nur dann Zeuenisse, rvenn sie
sich im Februar dem Koìloquium und am Schlusse des Studienjahres einer-
Prüfung uriterziehen, und zrvar fürjeden Gegenstand ein besonderes Zeugnis.

Über die jen'eiligen Studienerfolge der Hörer können ctéren
Eltern, beziehungweise Vormünder auf schriftliches Verlangen vom
I,Io¡at NIärz ab Auskunft erhalten.

I)iplone.

Zeugnisse.

Studienerfolge.

Arrskiinf te
über die

Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und dis rnskription

Akademie findel am Samstag den 28., Sonntag dãn 29. und uncì Aurnahme'

Montag den 3o. September von g-rz Uhr vormittags statt.
Die deñnitive Inskription der außerorclentlichen Hörer kann

erst nach Abscirluß der Inskription der orclentlichen Hörer, das ist anr
30. September von 1,0-12 Uhr erfolgen,

Die Inskription für cÌie Spezialku¡se uncl Abendi'orlesungen tvircl
an besonders bekanntgegebenen Abenden (Nlontag unci Nlittrvoch von
6-7 Uhr abencls) in der ersten Hällte des Monates Oktober clurchgefiihrt.

D.ie Aufirahmsrverber haben bei cler Anmeldung für clie Allgemeine
Abteilung unC die Export-Akademie ihr letztes Studienzeugnis (Maturitäts-,
beziehungsrveise Abgangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsrveise Geburts-
schein sorvie clie etwaigen sonstigen Nachrveise über ihre praktische
Verrvendung und angemessene Vorbildung vor.zulegen.

Bei cler Anmelclung ist von den neu eintretenclen Hörern die
Inskriptionsgebtihr rnit 20 I( und von sämtlichen Hörern das Studien-
gelcl ftir cias 

.Wintersemester 
sorvie von den Hörern der beiden Jahr-

gänge der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 I( zu erÌegen.
Die Aufnahmsprüfungen fLir Nlittelschüler, welche direkt in den

L Jahrgang der Export-Akaclemie eintreten rvollen, finden am 1. und 2. Ok-
tober statt und beginnen an jedem dieser 1'age um 9 Uhr vormittags.

Alle Wiederholungs- und Nachtragsprilfungen rvercien an
den gleichen Tagen abgehalten,

:

Wiederholung
der Prüfungen.



Stuclienjahr

Ferialtage.

Sprechstunde'

Programme.

t4

Alie bisherigen Hörer haben ihre Anmeldung in cler
Zeit vom 28. September bis 1. Oktober durchzuführen uncl
clie Studiengebühren für das Wintersemester zu erlegeD,

Das Studiengeld ftir das Sommersemester ist am 1. IVIärz zu bezahlen,
Die ordentlichen Hörer erhalten nach erlolgter Inskription Legitima-

tionskarten sowie ein Melclungsbuch, die außerordentlichen nur das
letzte re.

Das Studienjahr beginnt mit 1. Oktober und schließt mit Ende

Juli. Dasselbe zerfällt in zwei Semester. Das lVintersemester beginnt am
1. Oktol¡er und schließt Ende Februar des folgenden Jahres. Das Sommer-
semester beginnt mit 1. Mârz. Die Vorlesungen und Prüfungen tverden
Mitte Juli abgeschlossen; der Rest <1es Studienjahres wird zu Studien-
reisen verlvendet, rvelche sich auch in clas Ausland erstrecken können.

Außer clen Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage:

der Namenstag Seiner' Nlajestät cles Kaisers;
der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
die lVeihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6, Jänner jecles Jahres;
{ die Osterferien vom Palmsonntag bis einschtießlich Osterdienstag;
e) die beiden Pñngstfeiertage;
f) zweí Feriaìtage nach besonclerer Anordnung.
Sprechstunde des mit der Leitung der Akademie betrauten \¡ize-

clirektors des k. k. Handels-lVluseums an allen Vorlesungstagen von
9-10 Uhr vormittags.

Alle wiinschensrverten Auskünfte rverden (außer im i\'Ionat August)
auch im Korrespondenzwege erteilt.

Ausltihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für clas
folgende Studienjahr sind im September beim Portier des k. k,
österreichischen Handels-Museums erhältlich,

Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.eaìgymnasien,
Reaìschulen), rvelche die Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
der Akademie anstreben, ìraben sich einer Aufnahmsprüfung aus dei
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der Korrespondenz
und der Buchhaltung sorvie clen Grundsätzen der Handels- und lYechsel-
kunde zu unterziehen, rvobei jenes Ausmaß von l(enntnissen, l'elches
nachfolgencl angegeben n'ird, nachzurveisen ist,

Die schriftliche Prtllung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen.
stäncle, die mündliche Prüfung außerdem die Hanclels- und \\¡echselkunde.

*

Ftir jeden schriftiich zu prüfenden Gegenstand rvird den Kandidaten
eine Arbeìtszeit von zrvei bis clrei Stunden gewährt. Die mündliche Prüfung
für jeden Gegenstancl umfaßt in der Regel die Zeit von einer Viertel.
stunde, Das Ergebnis der Aulnahmspräfung wird in einer Konferenz
cler Examinatoren festgestellt und ciem Kanclidaten ohne Verzug be-
kanntgegeben,

Anforderungen,

¡. Franzò'sísche Sprache, Hinreichencle I(enntnis der Formen- uncl
Satzlehre, Übersetzungen aus der fremden Sprache und in die fremcle
Spracire. Einfache Briefe über Bestellungen. Ausführung derselben.
Fakturen, Scheine, Quittungen, Anrveisungen, Schecks. Briefe tiber 1'ratten,
donlizilierte \Vechsel, Kommissionstlatten, Rimessen, Kontokorrente,
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

z. Kaufnù,nnísc/te Arllhmel¿7¿, I(enntnis der wichtigsten Mtinz-, I\{aß-
und Ge*'ichtssysteme (cler europäischen Staaten und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika); Rechnen mit benannten Zablen, Prozent-,
Zinsen-, Diskont- und I(ontokorrentrechnung. Warenrechnungen und
Iialkulationen. lYertberechnung von Golcl und Silber, IVIünzrechnung,
Der.isenrechnung auf den rvichtigsten europäischen Börsenplätzen (Wien,
Berlin, Frankfurt a, M., Hamburg, Amsterdam, Paris, Loncion), Effekten-
rechnung nach \Yiener Usance.

a)
ò)
c)

Allgemeine
AusLü¡fte.

i
i
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c l{orresþond¿¡15. Di,e wichtigsten schriftstticke im warenìrandel

f rrf.trír.n. i<onsignationsfakturen, Verkaufsrechnunge-n, Spes-enrechnungen'

*;;;;;l).' Briefe" im warenhandel frir. eigene unci fremde Rechnung;

g.i.f.-tií.r Wechsel, Barsenriungen uncl Übertveisungen. F'rkundigungs-,

Ãurt onft.-, Empfehlungs' und' Kreditbriefe' Offerte, Zirkulare'

l. Buchhaltung. I(enntnis der einfachen und doppelten Buch'

haltungsmethode sowie der wichtigsten Ililfsbüçher.---'--' 
Ëo"hong.o, Journalisierung, Bücherabschtuß. Buchhaltung bei

Handelsgesellschaften.
Vðrbuchung von Kommissionsgeschäften im .trVarenhandel'

5.Handels.undllechsell¿ul4de'DerHandel,Artenuncltsedeutung
des Hãndels, der l(aufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaíten

sowie Erwerbs- und wirtschaftsgenossenschaften, Firma und Handels-

register, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels (sensal Agent,

Kãmmissionar, s-pediteur, Frachtführer) ; die Güter, Produktionsfaktoren,
.Wert, 

Geld, Watri,r"g. Preislehre. Kredit, Bankeu, Geldersatzmittei,.Ein-
ko*áeo.rieige. Dei lVechsel (Erfordernisse, Weiterbegebung, A'nahme,
Zahlung, Protest).

Vorlesungen und Übungen.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung.

t. -Franøösísche und englísche Sprache,

ø) Granz¡nalt?. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax. An.
wendung der Zeite¡.

ó) Lektüre. Ubersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu-

sammenhängenclen Darstellungen allgemeinen und kommerzielien Inhaltes.
c) Handelskorresþondenz. Einfache Briefe über Bestellungen. Aus'

führung derselben. Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks.

Briefe über Tratten, domizilierte Wechsel, Kommissionstratten, Rimessen,
Kontokorrente, Erkundigungs. und AuskunftsbÌiefe, Mahnbriefe unci

Reklamationsbriefe.
Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung

des betreffenclen Geschäftsfalles und der in clerartigen Briefen vor-
kommenden Redensarten und Gallizismen, beziehungsrveise Anglizismen
durch jeden Hörer selbständig; alle angefertigten Briefe werden korri-
giert und mit den Hörern in bezug auf Form', Inhalts' und Sprachfehier
besprochen. Yon Zeit zu Zeít werden Diktate von Handelsbriefei geübt.

d) Konaersatïoz. Im Anschlusse an die Lektüre und Handels'
korrespondenz wird mögiichst häufig die Konversation in der betreffenden
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr auch
zur Unterrichtssprache wird.

z, Handeltgeograþltie.

Grundzüge der allgenzethen Erdh,unde, soweit sie zum. Verständnis
von Klima, Produktion und Verkehr erforderlich sind. Ubersicht der

aligemeinen Geographie, Topographie, Produktions', Verkehrs- und
HandelsverhäItnisse Ös ler re i c h- UngarTt.s und der für den österreichischen
Außenhandel wichtigsten Staaten und Gebiete. Vergleichende Ube_rsicht

der Weltproduktion nach Naturgebieten und P¡odukten. Kurzer Uber-
blick über die Steliung der einzelnen Länder im lïeltaerþehr wd l\lell'
handel.

3, Warenhunde.

Einleitung, Pflanzliche Nahrungsmittel. Die tandwirtschaftlichen
Industrien. Nairungsmittel aus dem-Tierreich, Genußmittel aus dem

Pflanzeureich. stidfitichte unrl ,obst. Tierische uncl pflanzliche Fette.
o
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Seifen- uncl l(erzenfabrikation. Ätherische Öle' Harze. Kautschuk und

Guttapercha, Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe' Metall'
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstofl'e. Textil-
industrie. Papierfabrikation.

4. Volltsztírlsclta¡fts leltre,

Grundbegriffe. Entrvickelung der Volksrvi¡tschaft und cler Volks-
wirtschaftslehre. Die Produktion, ihre Zweige, Faktoren, Organisations'
formen. Schranken der Produktion, Krisen. Handei und Verkehr. För-
derungseinrichtungen. Preisbildung. Geld-, Kredit- und Versicherungs'
'wesen. Börsen und Börsengeschäfte. Güterverteilung und l(onsumtion.
Bevölkerungslehre. Aufgaben der Volksrvirtschaftspolitik. Zolhvesen. Uber-
sicht über die Hantlels- und Wirtschaftsgeschicbte derrvichtigsten
Nationen. Elemente der Finanzrvissenschaft.

5. Handels- und l4/ec/tselrechl.

Systematische Ðarstellung des österreichischen Handelsrechtes,
.Einleitung, Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des E{andels-

rechtes, Abgrenzung zrvischen Zivil- uncl Handelsrccht,

QueÌlen des inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿z¿s-

lcin dis c lt en Handelsrechtes.
Begriff des Kaufmannes. Das Verhältnis des Handelsrechtes und

Gerverberechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura, die Handelsvollmacht. Hancllungsange-
steilte. Das Handelsregister. Der Mäk1er.

Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsgesellschaften des öster-
reichischen Handelsrechtes mit Berücksichtigung der auf clie Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzüge des deutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.

Der dingliche Rechtserrverb. Die einschl?igigen Grundprinzipien
des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
männische Pfanci- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, cler Handelskauf. Der Kommissionär,
der Specliteur und die rvichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

l[leclzselrechl: Steilung des Wechsels im Rechtssystem. Die wirt-
schaltlichen Funktionen des Wechsels und die cliesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die Wechsetfáhigkeit, die lYechselerfordernisse, die
Wechselklauseln, die Be<leutung der einzelnen Wechselskripturakte, das
lndossament, das Akzept, die Zahlung des Wechsels. Der anormale Lauf
des Wechsels, Regreß, fntervention, Amortisation, \Yechselvervieltältigung,
Wechselverjährung.

6. Kaufrnannlscl¿¿ Arillt¡t¿elik,.

Da in diesem Lehrfache neben der Kenntnis der verschiedenen
Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres praktisches, sicheres
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und rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt rverden muß, so wird
mit einer grúudlichen Einübung der Rechnungsvorteile und d.es
Rechnens mit benannten Zahlen (unter \rerwendung der hier zum Vor-
ft^ge ar bringenden internationaien IVlaß-, Geu'ichts- und Geldverhält-
nisse) begonnen, Dann werden die Verhältnis-, Gesellschafts-, Durch-
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Prozent- und
Promille- sorvie die Zinsenrechnung eingehend rviederholt. Hierauf ge-
langen zum \rortrage (zusamrnen mit dem einschlâgigen Hanclelskunde-
stoff) und zur Einübung: die Diskontrechnung inr In- und Auslañde,
die Terminrechnung, die Gold- und Silber- sorvie die Münzrechnung
im In- uncl Auslande, die Devisen- uncl die Effektenrechnung am Wiener
Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der rvichtigsten Waren des
Welthandels, Preisparitäten, Fracht- und Versicherungsrechnungen, die
lVarenkalkulation; die Devisen- und clie Effektenrechnung im Auslande,
ciie Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- und Rentenrechnung.

7, I{orresþondenz und J{onlorarõeíten,

Bedeutung, Begrift und Einteilung der Kontorarbeiten im all.
gemeinen und in besonderen,

Äußere Form und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen,

Postvorschrilten und die Schriftstricke im Postverkehre.
Briefe und Kontorarbeiten über Barsendungen und Barzahiungen

für eigene uncl fremde Rechnung (Erlagscheine uncl Quittungen),
Briefe über Anrveisungen und Schecks und inr Giroverkehr; Ver-

gtitungen.
Der Ann'eisungsverkehr der k. k. Postsparkasse und die Anwendung

desselben in cler Geschäftspraxis.
Briefe im lYechselgeschäfte : l'ratten fiir eigene und fremde Rechnung ;

die Akzepteinholung; die I(orrespondenz in I)omizilangelegenheiten;
Rimessen im \\¡aren- uncl Bankgeschäfte, I(ommissionsrimessen; Briefe
in PÌotest- und Interventionsfâllen; Briefe über Wechselprolongationen,
über verlorene Wechsel und über Akzeptationskredite.

Briefe uncl l(ontorarbeiten im lVarengeschäfte für eigene und
fremcle Rechnung: Offerte, Bestellungen, Ausftihrungsanzeigen, Notel,
Rechnungen, Fakturen, Gervichtsspezifikationen, lViderrufe, Reklamations.
schreiben, X{arktberichte, Einkaufsaufträge und Ausftihrung, Conti finti,
I(onsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Briefe mit Agenten und
Vertretern; die Begleichung von trVarenposten und Mahnbriefe. (Der
Betrieb des lVarengroßhandels,)

Briefe und Schriftstúcke im Speditionsgeschäfte: Verladungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriefe, Laclescheine, I(onnossamente, Speditionsaufträge,
Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung cles Spediteurs).

Schriftstücke imLagerhausverkehre, im Versicherungs- und Zollwesen,
Briefe über Partizipationsgeschäfte in lYaren,
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe.

q*
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Briefe über Conti correnti; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe
tiber Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich cler Briefe
über Net-Appoints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der
Bankbetrieb).

Zirkulare und Dienstofferte.

B. Buchhaltang,

Begri{ Zweck und Bedeutung cler Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften über die Führung der Bücher, Die Entwicklung des Konten'
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die Probebilanz, Die Darstellung des
Vermögens und seiner Verânderungen im fnventarium, in den Tage-
büchern und den Bestandbüchern; lVert- und Mengenverrechnung,
Das 'pusammenwirken der Handelsbücher eines Großbetriebes und die
Ermittlung des Wirtschaftserfolges. Die Theorie und die Praxis des
Konten- und Bücherabschlusses in der doppelten Buchhaltung (Monats'
uncl Hauptabschluß).

Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung
und deren Anwendung im Groß- und KÌeinhandel.

Besondere Behandlung der Bestaud- und Nebenbticher in ver-
schieclenen Wirtschaftsbetrieben, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Kontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
und wechselnclem Zinsfuße, Postsparkassen-Konto).

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchführung mehrerer Geschäftsgänge mit Beispielen

auü dem Wareneigenhandel, dem trYarenkommissions', Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, aus Speditions- und Bankgeschäften (FÌuch-

haltungsformen, Kontrollarbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz).

g, Slenograplzie (System Gabelsberger).

lYortbildung und Wortkürzung. Einftihrung in die Satzkürzung.
Diktate von Geschäftsbriefen (60-70 lVorte in der Minute).

rc, Kalligraþhíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-, Latein' und
Rondeschrift.

tt. Mascltínschreiôen.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zw eck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und
am häufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatur der Schreibmaschine. Übuogen im Schreiben auf der Schreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

2t

Für die Hörer der Allgemeinen Abteiiung kommen
ferner noch die Spezialkurse für das Bankgeschäft,
Seewesen und Seerecht, lVirtschaftsgeschichte, Trans-
port- und Tarifwesen, über die Bücher- und Bilanz.
revision (siehe deren Programm), die Vorlesungen über
italienische, spanische und russische Sprache sowie
eventuell einzelne allgemein zugängliche Abendvor-
lesungen tiber englische und französische Steno-
graphie sowie der kommerzielle Textilkurs und clie
Konversationsübungen in Betracht.

t



II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie

I. Sprachen.

ITranzötisclte untl englisclte Sprache sozuie Korrespondet¿z

f, Jaltrgang, Wieclerholung uncl rveiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Ubungen hauptsächlich im r\nschlusse an die Lekttire
handelslachlicher Büche¡. Synonymen. Freie Aufsätze. Konversations-
übungen. Schrvierigere lJbersetzungen kommerzieller Aufsätze und Schrift-
stücke, Lekttire fremclsprachiger Journale. übungen aus der Handels-
korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffenden
Sprache, teilweise im Anschlusse an clas iVlusterkontor.

ff. Jahrgang. Fortsetzung der Lektüre nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversation. Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Foige díe selbständige .A,usarbeitung
von Vorträgen über Themata, lvelche mit clen Zielen der .A.kademie in
nãherer Beziehung stehen, und clie Wiedergabe dersel,ben in einer be-
stimmten Reihenfolge zu übernehmen. I(ritik und Diskussion dieser Vor-
trâge, Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonclerer Be-
rücksichtigung des Exporthandels,

Der Unterricht rvird im I. Jahrgange zum größeren Teil, im
II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache erteilt.

Um Hörern, rvelche in diesen Fremdsprachen nicht die erforcleriiche
Geiäufigkeit besitzen, die lVlögiichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen,
besteht filr diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden'rvöchentlichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
der allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
zahlreiche Übungen behufs Erlangung einer grcißeren Sprachferiigkeit
durchgeführt werden.

Die Hörer, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstreclencl auch
zum Besuche cles Hauptkurses verpflichtet.

.)D

IL Semester: Fortsetzung cler Grammatik. schrvierigere Lesestücke
Hanclelsbriefe nach originalen aus cler Geschäftspraxis. Lekture itaÌienischer,
beziehungsrveise spanischer Journale und claran anschließend Konversations-
tibungen tiber Tagesfragen sorvie über Themata kommerziellen Inhaltes.

II. Seminarien.
a) Wirtschaftliches Seminar.

f. Jaltrgang. PraÈlisclte AÍalionalöÃononu'e nil ôesonderer BerijcÃ_
sícltligung der fndustrie and des Az$enhandels. ZoÌlgeselzgeðung und
Zollþolilih der hterreïchìsclrungarisclten Monarcltíe. Vol/¿szairtscltaflsþ0h:lxÃ.
.Ft n a n zzl ¿l s s en s c lt aft.

Einleitung. Bedeutung desÀußenhandeìs für die Volkswirtschaft,
Geschichte der Exportförde rung in Österreich, A.ufgaben der Anstalt auf
diesem Gebiete.

Naliona lö k ononu'e,\Y iederholung der theoretischen Nationalökonomie,
mit Anrvendungen betreffend clie internationale Konkurrenzfähigkeit. Die
Entwicklung der österreichischen Volkswirtschaft seit lg00 auf Grund der
einschlägigen Schrift von Lopuszánsky sowie von ausgervählten Partien
der seitherigen l(ammer- uncl Konsulatsberichte. Wichtigste Artikel des
österreichisch-ungarischen Außenhanclels und Zwischenverkehrs, ihre Preis-
entwicklung (Berichte der beiden Permanenzkommissionen).

VolÈ,szøirtscltaflsþolt'lt'h. Ãllgemeine Grundsätze. Agrarpolitik. Gewerbe-
und Industriepolitik. Sozialpolitik. Innere llandelspoìitik. Verkehrspolitik.

Fínanzzaz'ssenscltafl. Badgetrecht, Steuerlehre, das österreichische
Steuern- und Gebührenliresen. Arten der Staatsschulcl, Tilgung, Konversion,

OslerreícJzisclte Zol|geselzgeöung und Zot/þoh:Ii/t. EinfUhrung: Wesen
und Arten cles Zolles, Geschichte der österreichisch-ungarischen Zoll.
poÌitik, Quellen des Zoilrechtes uncl Organisation der Zollbehö¡den in
Österreich-Ungarn. Voraussetzungen der Zollpflichtigkeit, Zoìlabgabe,
Zoìlkredit, Arten des Zollverfahrens, Rechtsmittel. Die Regelung der
Zoll- uncl Hanclelsverhältnisse zrvischen den beiden Reichshälften.

Der österreichisch-ungarische Zolltarif nebst Einführungsgesetz und
wichtigsten Durchführungsbestimmungen. Erkiärung der rvichtigeren Posi-
tionen mit besonderer Berücksichtigung der Procluktions- und Kon-
kurren zverhältnisse.

Das in den Vorträgen gebotene IVlaterial findet im Seminar ent-
sprechende Verwertung uncl Bearbeitung, es bildet die Grundiage für
unter der Leitung des Seminarvorstandes zu pflegenden freien Nleinungs-
austausch der Hörer und im weiteren Fortschreiten cles Unte¡richtes
den Stoff zu Arbeiten und Vorträgen.
. U. Jahrgang. Inlernalionale Zol/- and I{andelspolltilt. /i.u/7ere

f{andelspolittlk. Vliederltolung der þraklíscten Aralíonalöhonont.ie sozøie der
Zoll- und Handelspolzltt/t.

. .ftzlernalionale Zoll- und Handelsþolil¡ik, DieZolltari{e cles Auslandes
nebst Erläuterung der für den österreichisch-ungarischen Außenhandel
wichtigsten Tarife im Zusammenhang mit Voìkswirtschaft unci Handels-
politik des betreffenclen Landes.

ffuhlenisclte oder spanisclte Spraclte.

IL /ahrgang, I. Semester: Elementargrammatik, Leichte Lese-
stücke, Einfache schriftliche übungen. Einftihrung in die kommerzieìle
Terminologie.

i.
f
t

¡
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Åzt//ere Ilandelspoltlil;. Geschichte der Handelspolitik und cler

hanclelspolitisciien Doktrinen' Die Handelsverträge, ihr Abschluß, ihre
Dauer, ihre Arten und typischen Klauseln, Die herrschenden Tendenzen
der Handelspolitik. Spezielie Geschichte der öster¡eichisch-ungarischen
Handelspolitik und der Hanclelspolitik cler rr'ichtigsten Kulturstaaten.
Aufgaben und À{ittel cler' österreichischen Handelspolitik, Die rvich-

tigsten Handelsverträge Österreich-Ungarns und der ausrvârtigen Staaten.
Seminaristische Ubungen.

Wietlerholung cler praktischen Nationalökonornie sowie der öste¡-
reicìrischen uncl internationalen Zoll- uncl Handelspolitik.

b) Kotnmerzielles Seminar.

t, fnlernattlona/e I{andelsltunde und I{ande/sgeograþ/rie.t)

Allgeneínes. Die Entrvickelungsbeclingungen des internatioualen
Hanclels (híeru Ûóerst'cltt der auf ProduÃl|on und H¿ndelsaerltehT øtlrh-
santen geograþ/tisclten llfontente, der l/eròreíltt?tg a0n Verftehrs¡fornten und
V¿rlteltrsn¿itleln, der Houþluerlieltrsad¿rn Euroþas, der transþonltlnentalen
Bahnen, der zaiclrlígslen Schifaltrlsz,er(;,tndtutgen der Well slwíe des x:nler-

nalionalen Aiachrichl¿ndt'ensles); clie Organisation cles internationalen
lYarenhandels; übersichtliche Darstellung der rvichtigsten N{aß- und
Gervichtssl'sterue sorvie der internationalen Wälirungsverhâltnisse; die
Technik des internationalen Warengescl.räftes.

()s I erreich- (/ngarn. lrJandelsförclerungsinstitute, \\¡arenbörsen ; dre
Produltlionsuerltältnlsse ii¡¿ öslerreicitísclt - tngarisclten Zollgeúrc1 (nach
lVarenart, Menge urtd Slandorl), tlz'e für d¿'e L'erzuerlutzg der Produþllon

zuícltÍzlgen Verfteltrsnn'l/el uttd Verltehrszuege utd t'ltre lTorlselzung lnt
Au.lBen- und I4/ellaerftehr, der.ffande/saerh¿ltr zzut'schen. Ost¿rr¿zlch und
Angarn. dz'e oslerreíc/tisclt-ungarische Elnfuhr uñ Ausfultr (híeôei auch
Besþrecltung der fùr den ExþorÍ wiclttigen Grenzslalíonent See- zmd
Irlupltafen); Hanclelsorganisation, allgemeine Hanclelstecl.rnik und IJsancen
des Inlandsgeschältes in allen bedeutenderen Handelszn,eigen cler Mon-
archie; die Speditionsverliältnisse auf den rvichtigsten Umschlagpllitzen
cles Außenha¡dels.

Hierauf gelangen die einzelnen fiir den österreichischen Export ín
Betracht konrmenden Lâncler unter Berticksichtigung folgender Gesichtri-
punlite zur Behandlung:

a) Die Hanclelsstaateu. Europas:

1, Nfaße unrl Gervichte, Geldrvesen, Hanclelslörderungsrnstitute,
Börsenrvesen (spezieli ì\¡arenbörsen); 2. dïe Produltlìo¡tsuerltallntlsse (n.ach
llarenart, Ìllenge tmd Slandorl) und ihr¿ Beziehung:en zur Araluròesc/t.afen-
/¡ei/ und zur Beudlltet'ung des Londes; 3. der I{andelsuerl¿e/tr mïl detn

1) Die in ìiursiver Schrift ersichtlich gemachten Teile des Lehrstoffes
werden von dem Professor cler Handelsgeographie vorgetragen.
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AusÌande míl õesonderer RticÌ¿siclzltt'altnte auf den öslerreíclzisc/z-ungarísclten
Ex-þort (hieöeí Besprechung der Hauþllrafenplcilze und tJer úesonderen auch

flir den öslerreicltísc/rungarischen Eøþorl zaíclth'gen [/er/eehrsatzlagen des

Landes)1 4, die Usancen ftr die Haupthandelsartikel des Lancles; 5. die
Art der Durchfúhrung des gegenseitigen Außenhanclels, besonclers des
österreichischen Exportes (bezüglich der Verbindung der Kontrahenten,
der üblichen Preisanstellungen, Kalkuiationen, Spedition und Wert-
begleichung); 6. Z'rvischenhanclei und Zrvischenspedition ftir den über-
seeischen Verkehr Osterreiclis.

p) D i e iï br i g e n e u r o p ä i s 
" 
n;ïu. 

i¿""i""ii: I I 
t e r e u r o p ä i s c h e n s t a a t e u

l. Schilderung der geogra/lt'ísclten, hlhnalísclten, hygienísclten, lecltno'

grapltisc/ten und polítísclten Verltàlllnísse d¿s Landes, sozøeíl síe für Pro'
dt¿l¿lion und Au"penhandel aon Bedeuturt'g stlnd; 2. wie oben unter l.
sowie Einrichtungen und Bestimmungen öffentlicher oder privater Art,
die den Handelsverkehr der fremden Kaufleute beeinflussen und nicht
in anderen Disziplinen oder in dieser an anderer Steile Behandlung
fincien; 3, dle Produhtionsuerl¿dllnísse fttaclt V[/arenarl, Menge, Produklíons'
stdtle); 4. clie Produktionsverhältnisse nach Organisation, Nationalität <ler

Unternehmer und Beschäftigten, Prosperität und anderen rvirtschaftlichen
Gesichtspunkten; 5, der Handelsstand; 6. Organisation und Art des

Zahlungsverkehres, Devisenhandel ; 7, d|e Verkehrsuerhdllnlsse " Arl und
Zusläntle d¿r I/erlteltrsweg'e, die fiir den Wellhandel zÐichlígen Hafut-
cmd Statllanlagen; 8.,9., l-0. 'rvie oben nnter 3., 4., 6.; 11. Hinweis
aul eventuell mögliche neue ocler andersartig durchgeftihrte Handels-
beziehungen bei tsetrachtung des Yorgauges seitens der Konkurrenzländer
sorvie bestehender Preis-, Nachlrageverhältnisse und Handelsgewohnheiten.

Unter den seminaristischen Ubungen bildet einen bedeutenden
Teil die rechnerische Anrvendung des im vot'stehenden skizzierten
Sioffes zu Paritätsermittlungen, Entt¡tirfen von Paritätstabellen, I(alku-
lationen, Aufstellung von Conti finti, Abrechnungen von Börsengeschäften,
Warenlieferungen uncl l(ommissionsverkäufen sorvie über clen gelegentlich
der Segleichungen stattfindenden Geld-, \Vechsel- und Giroverkehr.

z, LVarenkunde.

L J'ahrgang. Einleitung. Die rvichtigsten physikalischen Methoden
zur Ermittlung der W'arenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege.

Das Mikroskop, séin Bau, seine Wirkung und Handhabung. Die Nahrungs-
und Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneirva¡en. Extrakte;
Mitchsälte 1 Harze Balsame; ätherische Öte. lie Fette. Die Seifen- und

Kerzenfabrikation. Die tecl.rnisch \¡erlvertbaren Stoffe tierischen Ur'
sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Leclerfabrikation. I(eramik
und Glas. Schwefel, Phosphor uncl ciie Zünclhölzchenfablikation' Waren
aus clem Mineralreiche.
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cJ Juristisches Seminar

¡. Z¿laílrecltl null Einscltlt¿lî des Handelsrechles.

Detaillierte Besprechung der für den Kaufmann, insbesoudere lür
den Exporteur wichtigsten Teile des btirgerlichen, Hanclels' und Ge'

werberechtes, einschließlich cles Patent- und }larkenschutzrechtes. Aus-
ländisches Handelsrecht rvircl stets, auslänclisches bürgerliches Recht in
cien rvichtigen Partien herangezogen. Die Verarbeitung des Vorffagsstoffes
erfolgt clerart, daß seine Grundzüge im Vortrage dargelegt und seine

Details in seminaristischer Weise mit Bentitzung praktischer, der Recht-
sprechung entnommener Fälle von den Hörern selbst entlvickelt werden.
Durch diese llethode soll auch der Zusammenhang der einzeìnen Rechts-
lehren klargelegt und dem Verstäncinisse der Hörer näher gebracht
werden, so daß die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht
vergessene zufällige Normen, sondern als rvohl'¡erstandene notrvenilige
Folgen der staatlichen Ordnung erscheinen, clamit clie Rechtsanrvendung
in der Praxis clem Hörer leicht falle.

Die kaufmännische Korrespondenz rvircl im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behanclelten Partien nach il.rrem rechtlichen Inhalte
besprochen, uncl es rverden hiebei auch die Irrtümer auseinanclergesetzt,
weìchen die Praxis bei ihrer Korresponclenz bisweilen anheimfälìt.

z, fnlernalïonales l\/echsel- und Scheckrechl

Wecltselrecltt. lVieclerholung cles österreichischen \\¡echselrechtes.
Erfordernisse der Gtiltigkeit auslänclischer \Vechsel im Inlancie unci in-

ländischer Wechsel im Auslande
Gegenübersteilung cler Grunciprinzipien des deutschen und des

französischen lVechselrechtes. Herrschaltsgebiete beider Wechselrechts.'
systeme uncl Quellen cies ausländischen Wechselrechtes, i

Die Wechselerforclernisse in den einzelnen Ländern.
Die vichtigsten Normen des französischen uncl englischen trVechsel-

rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische lVechsel-
rechtsf¿iile.

Sc/techreclzl. Das geltende Gervohnheitsrecht, die Notrvendigkeit
einer gesetzlichen Regelung. I)er österreichische uncl deutsche Scheck-
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gesetzentlvurf, Die Behandlung des schecks als wechsel in England.
Das französische Scheckrecht.

III. llusterkontor,
f. Jaltrgang. Gedrängte lVieclerholung der wichtigsten Abschnitte

der kaufmännischen Arithmetik, soweit dieseibe mit Rücksicht auf
die Ziele der Akademie in Frage kommt, sowie der einfachen un<i
doppelten Buchhaitung und der kaufmännischen Korrespondenz,
Organisation kommerzieller Betriebe. Einrichtung der Buchha,ltung
und des Kontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks-
geschäfte. Die hiebei vorkommenden Kontorarbeiten und Korrespon-
denzen, Firmenkunde. Exportgeschäfte der Fabriken, Exporteure und
Exportvertre¡"¡, Ç¡n¡dlagen und Durchführung dieser Geschäfte. prak-
tische Durchführung eines Exportgeschäftes mit der kontoristischen
Ausarbeitung eines Geschäftsganges, wobei der Betrieb eingehend
besprochen wird.

II. Jøhrgang. Buchhaltungsmethoden und Formen. Die ameri-
kanische Buchftihrung in ihrer Anwendung in den verschiedenen
Wirtschaftsbetrieben und als Kontrollbuchhaltung. Die statistische Buch-
haltung. Die Buchhaitung bei Aktiengesellschaften. l)ie Bilanzen, ihre
Beurteilung und ihre Prûfung. Geheimbuchhaltung, Behandlung und
Durchführung schwieriger Korrespondenzen uncl GeschäftsÍlille. Bi.icher-
und Bilanzrevision. Fortgesetzte kontoristische übungen durch Aus-
arbeitung von Geschäftsfällen cles Exporthandels für Eigen- und
Kommissionsrechnung, wobei auch die in den wichtigsten Handels-
staaten gebräuchlichen Buchhaltungsformen zur Besprechung und teil-
weisen Anwendung kommen. Buchhaltung in englischer und fianzösischer
Sprache mit praktischer Ausarbeitung entsprechender Geschäftsfälle.

Selbstänrlige kontoristische Durchführung verschiedener Ge-
schäftsgänge,

Die lVahl der Geschäftsiälle finclet möglichst mit Rücksicht auf
den !'ortgang des Unterrichtes in der internationalen Handelskunde statt;
auch werden in letzterem Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurch-
führungen als Grundlage cler rveiteren Ausarbeitung im Musterkontor
benützt.

IV. Kurse,

t. I/er¡fassungs- und Verwallungsle/zre, Slal¿lslïh

Das lVichtigste aus der Verfassung und Verwaltung der öster-
reichisch-ungarischen i\{onarchie. Diplomatische Vertretung im Auslande.
Der Konsularclienst. Übersicht der Verwaltungseinrichtungen in den
rvichtigsten Kuiturstaaten, mit besonderer Rücksicht auf jene Staaten,
welche filr den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sincl.

Das Wichtigste aus der Verwaltungsstatistil< mit besonderer Be.
rücksichtigung cler Ge.lverbe- und Handelsstatistik.

ff. lahrgang, Die Textilindustrie: Rohstofflehre, Spinnerei, trYeberei'

Die Farbioffe"(na-ttirliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck

ooà Arot.trrr. Die Papierfabrikation. Die l\Iineralsäuren. Düngemittel,

Rrd<;t uici Asphalt. Die Brennmaterialien. Die Nletallurgie. Die Metall-

salze. Kork. Holz. Schreib' und Zeichenmaterialien.
Die Vorlesungen aus cler lYarenkunde erfolgen ausnahmslos an

der Hancl von Nfustern und rverden durch den Besuch größerer Etablisse-

ments ergänzt und unterstützt.

I

I

I

l

I
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2, Se¿zuesen und Seerecltl.

f. Seezaesen, Dampl- uncl Segelschiffe, Die verschiedenen
Typen nach Bauart, Veru'enclung, Anordnung uncl Beschafienheit der
I)ecke etc. in Kriegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, I\4aterial etc.). Erklärung cler einzelnen Teile
des Schiffes (Dampfer u.ntl Segler) an cler Hand von Modellen uncl
Plánen sowie der im Seerechte häufig vorkommenclen seemânnischen Aus-
drücke. Die Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),
Chronometer, Lot, Konrpaß, internationaler Signalkodex u, dg1. Die
wichtigsten schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement,
Tragtahigkeit, Ladefahigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Suez-
tonnengehalt (Verhaltnis der clrei Volumina), lebendes und totes Werk,
lVasserlinie, Freibord und Ladelinien, Stabilität. Die I(lassifizierung
der Schiffe durch die Schiffsklassifizierungsinstitute (österr.-ungar, Veritas,
Britisch lJoyd), Hafeneinrichtungen (offene und Schleusenhäfen).
Balance- und Trockendock, Kurze Ðarstellung der Entrvicklung und
VervolÌkon mnung des gesamten Schiffahrtsrvesens in den letzten
Dezennien mit besonderer Betonung der clurch die einzelnen Fort-
schritte erzielten kommerziellen Vorteile. Übersicht über die Hanciels.
flotten der einzelnen Staaten und Reedereien.

fL Ínlernalt'onales ffinllicltes Seer¿c/tt (Völkerseerecltl) unter be.
sonderer Berücksichtigung der im russisch-japanischen I(riege ge-
wonnen Erfahrungen, Territorialgervässer, Nationalität cler Schiffe.
Enquête du pavillon. Repressalien, Piraterie, Neutralität, Visitationsrecht,
Prisenrecht, Konterbande, Blockacie.

III. Olfentlz:c/tts öslerreicht)sches Seerec/t/. Behõrden in Seeangelegen-
heiten. Schiffahrtskategorien, Registrierung der Seeschiffe, Flaggen-
fúhrung, Heimatshafen, Eichung der Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden und
Dokumente, Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
úber Uberladung, Decklaclung, Stauung, Untersuchung des Schiffes.
Passagierschiffe. Reecler, I(apitän, Schiffsmannschalt (An- uncl Ab-
mastung, Heuervertrag). Hafen- und Kústenpolizei, Seererklärung,
Schiflãhrtsgebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

fV, Pt'íuatseerecltl. Das SeeschifÍ, Eigentumserrverb, Pfan.drecht-
Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und Haftung (Abandon). Seefracht-
vertrag: Arten, Unterfrachtsvertrag, I)urchfrachtsvertrag, Abschluß und
Inhalt. Liege- und Úberliegezeit. Konnossament. (Erklärung tier Konnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters,
Auflösung des Frachtvertrages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod'
merei, Havarie (gemeinschaftliche uncl besonclere). Die wichtigsterr Fâlie
der gemeinschaftliclien Haverie tinter Berücksichtigung der York-Ant-
werp-Rules, Dispacheregulierung, Schiffszusarnmenstoß, Bergung und
Hilfeleistung in Seenot. Seeversicherung : Gegenstand der Versicherung,

,q

'Iersicherungswert unr'l Versicherungssumme, Doppelversicheru¡g, Ge-
fahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Ve¡sicherten, Ersatzleìstung
des Versicherers. Abandon. P¡ämie.

3, Grundzüge der Rechtsaerfolgung ùn In- und Auslande.

Die Gelichtsorganisation, Zustáncligkeitsordnung, die Organisation
der Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das I(ostenwesen sorvie
ein allgemeines Bild cles Ganges des Zivilprozesses in Österreich und
tler ftir den österreichischen Export rvichtigen auslándischen Staaten.
Die Zustänciigkeit uncl das Anmeldungswesen im Konkurse Östelreichs
uncl der obgenannten auslänclischen Staaten.

I, Transþorl- und Tarífzuesen,

Volkslirtschaftliche Gruncllagen. Der Güterverkehr. Historische
Darstelìung cler Entrvickelung cies Eisenbahn-Tarifivesens. Tarifsysteme,
Tarifbitdungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglen.rent und internationaie Uber-
einkommen. Gtitertarile in Osterreich-IJngarn; Eisenbahnverbände, TariÊ
kartelle; Tarife des Auslandes ; direkte Inlancls- uncl Auslandstarife.
Refaktie uncl Reexpeclitionsbegünstigungen. Häufrge praktische Übungen
im Berechnen der Fracht für Guterversenclungen nach ciem Auslande.

5. Verslclterungszl¿sen,

Der Versicherungsvertrag (die PoÌizze); die Arten cler Versicherung;
rlie Versicherungsgesellschaften uncl -anstalten. Ausltihriiche Behancllung
des Transport (Vaioren)- und Seeversicherungsgeschäftes. Havarie,
Dispache, Nerv York uncl Antn'erp Rules. Praktische Übungen.

6. Slenograp/tíe.

Ausòïldungsþzrs. Systematische Anleitung zum Gebrauche cler S¿tz-
kùrzung in cier Praxis. Schneltschriftliche ûbungen (90-100 lVorte in
der Minute).

"Fùr den ff. /ahrgtng. Weitere Übungen in cler Debattenschrift
(100-110 \Yorte in cler Nlinute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Übertragung cles Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J, Rausser, uncl Übertragung des Gabeisberger-
schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter.

7. Gesundhet'lsþ¡lege.

Ausgervählte Kapitel clerselben mit besonderer Berticksichtigung
der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,
Klima, lVitterung, Nahrung, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen.
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B. Kalligraplzie,

Systematisch-methodischer Unterricht in cier Kurrent,, Latein" und
Roudeschrift.

9. Møschinens chreiòen,

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine, Zweck, Bedeutung,
Verrvendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten und
am häufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatur der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schreib-
rnaschine nach Konzept uncl Diktat.

IlL Konversationsübungen.

Zum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der
Konversation in den tr'remdsprachen sind Konversationsübungen einge-
richtet, welche in erster Linie filr die Hörer der Export.Akademie
bestimmt sind und sich auf die französische, englische, itàlienische und
spanische Sprache erstrecken.

IJm einen möglichst weirgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
zu erzielen, werden die Hörer in kleine Gruppen von 6-8 Teilnehäern
vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jecler lvoche an
zwei bis drei Konversationsstunden teilnehmen. Die 

- 
Konversations-

übungen beginnen für _französische uncl e'glische sprache gleichzeitig
mit dem Beginn der vorlesungen, für die italienisðhe und spanischã
Sprache nach Weihnachten. Dieselben umfassen als übungsstoff:

Kurze w'iederholung der rvichtigeren und schwierigerèn Abschnitte
der Granimatik, Lektüre moderner schriftstelier und cler Tagesjournaie
in den l¡etreffenden Fremdsprachen, Besprechung der ñttän und
Gebräuche, der gesellschaftlichen und geschäitlichen Verhaltnisse in den
betreffenden Ländern. Konversation über arlgemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung uncl Besprechung von
Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Natur

Konversationsgruppen

(im Wintersemester).

Für die Hörer des ersten.Jahrganges,

Französisclt

I, Gruppe.
II. Gruppe.
III. Gruppe.

(Vorgeschrittene.) Montag 4-5, FreitaS B-4,
(Minder Vorgeschri*ene,) Dienstag 3-4,
(Minder Vorgeschrittene,) Donnerstag 10-11.

.tnglítch.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene,) Montag 3-4,
_ I. Gruppe. (Minder Vorgesöhrittene.) Mittwoch 3-5.
III. Gruppe. Donnerstag 1"7_12,
IV. Gruppe. (Antänger.) Freirag 12_1.

L
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Für die llörer des zweiten Jahrganges

Französísch,

I. Gruppe. Montag l2-I, Samstag 3-4'
IL Gruppe, Donnerstag 9-10, Samstag 3-4'

Englísch.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Samstag 12-I'
II. Gruþþe. (tvliná"t Vorgeschrittene.) Donnerstag 8-9'

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung'

Französísch und Englisch.

Dienstag 4-6.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen

statt, doch wird je eine Stunde jeder Gruppe für fra¡zösische Konversation,

i* lr.it." Jatrrgang für italienische, bzw. spanische Konversation

verwendet.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Diese, Spezialkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen und
Ubungen der Allgemeinen Abteilung sowie den Sprachkursen eine
möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die piaxis im Geschäfts-
betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung cler internationalen
verhältnisse gewähren. Außerdem sollen diese Kurie personen, welche
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sind oder sicÍr hiefiir
besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielre weiterbildung
ftir <lie verschiedenen Zweige des Bankgeschäftes- ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann uon deo Besuchern
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder vo¡aussichtliche verwendung
in rler P_raxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschiägen
an die Hand gegangen wird.

Ais Gebühren sind von allen Hörern für jede Wochenstunde
pro Semester je 5 K zu entrichten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor-
l-esungstagen von g-10 Uhr vormittags sowie am Montag
clen 7. und Mittwoch den g. Oktober, endlich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-7 Uhr abends in der Akademie, IX. Berggasse 16,
entgegengenommen. Die Aufnahme in die einzelnen Speziaìkurse
wird in der Regel auf 30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere
Ausbildung zu ermöglichen.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten .Woche 
des Monates

Oktober _!am !4, 15., 16., 17., bzw. 18. Oktober) und frnden im
Hörsaal V, beziehungsweise IV und I statt.

1, Geld- und Bankrvesen.
(Ii. k. o, Professor Dr. Siegmund Feitbogen.)

fm 'Wintersemester jeden Donnerstag von 6tln-7tln Uhr abends.
Hörsaal f.

il, Teil: Banþwesen.

(Die einschlägigen Partien des f. Teiles, Geldwesen, werden in gedrängter Form
rviederholt, daher ist der I[. Teil auch ohne den L Teil verständlich.)

Einleitung: Das Kapital, seine volks- und weitwirtschafrliche
Bedeutung. Kapital und Kredit. Ziele der Kreditwirtschaft, die Banken
und die Organisation des Kredits, Literatur. Das Bankwesen auf den
Handelshochschulen.

ð
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Theorelische Aralíonalöhonontíe des Bankzaesens2 I)as Wesen einer

Bank, hirtorische WandÌungen desselben. funlgionqn der-Banken a) im

êet¿- Sctatrungs- und Zahlungsrvesen, á) im Kredit- und Börsenwesen,

Ã-in d.t Produktion, im Export und im Kolonialwesen, Die beiden

Árten der Kreclitgeschäfte, Grundregel cler Banktätigkeit. Begriff der

liquiden Anlagen, Bedeutung des Eigenkapitals uud der Reserven.

Aiten der Banken, der Streit um Depositen- und Spekulationsbanken.

Kreditgeld und Krisen, Theorie der lVechselkurse.
Þraktische Nationaläl¿onomíe des Banhutesens: Die rechtlichen

Grundlagen des Bankwesens in verschiedenen staaten, besonders in
der östãrreichischen Reichshalfte. Die Einrichtungen des Depositen-,

Schek. und Clearingverkehrs. Grundzüge der Diskont. und Devisen-

politik. Die Entwicktung der wiener und der Berliner Banken seit 1900;
ãie moderne Konzentrationstendenz; Banken und Börse.

Philosoþhíe des Bankwesez.r: Bankwesen und wirtschaftliche Kuìtur.
Der Gewinn der Benken als Einzelfall des l(apitalgewinrtes, seine

Berecbtigung, Die soziale Frage und das Bankwesen'

2. Technik des Geld', Zahlungs' und Kreditverkehrs'
(professor Richarcl S i n g e r, Proüurist der k. k priv. Österr' I{.reditanstalt für

I:landel und Gerverbe.)

Im Wintersemester jeden Donnerstag von 7l/n-Bi/o Uhr abends'

Saal I.
Entwicklung des Geld- uud Bankwesens. Funktionen des Geldes

(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geldsurrogate (die

Þanknote, dä Wãchsel, dle An'iveisung und der Scheck). Die Praxis im

in- und ausländischen Anweisungs., Giro- (scheck-) und clearingverkehr,
der verrechnungs- und Überweisungsscheck ; der Postsparkassen-v-e¡kehr.

Der in- und. au-sländische Inkasso- und Überweisungsverkehr; Kredit-
briefe und Akkreditive un<l die Handhabung der beztiglichen Stempel'

vorschriften. Die eigenen und Kommissionsgeschâfte der Banken und

Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das Kontokorrent',
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions- und Anlehens'

geschäit, i(assãnscheioe, Safes, Coupons und verloste Effekten)' Die

lerschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (I(reditquellen) einschließlich

cler Bevorschussung offener Buchforderungen.

3, Allgemeine Bankbuchhaltung.
(I(. h' a. o. Professor Julius Ziegler')

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von 71/n-9 Uttr
abends. Saal V, ev. VII'

Wissenschaftliche Behandlung des Kontensystems der doppelten

BuchhaÌtung. ûbersicht über die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die

Konten ,,rid Bü"Ì.t.. in der Bankbuchhaltung; verschiedene Formen

der Buchhaltung im Bankbetriebe, buchhalterische Durchfúhrung ein-
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zelner und zusammenhängender Beispiele aus der Praxis des kleineren
und größeren Benkbetriebes, wie lokasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-,
Valuten-, Effekten-, Depot-, Report-, Nostrogeschäfte etc. D:r Konten-
un<l Bücherabschluß, Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs-
methoden und besondere Formen).

4. Spezialgebiete der Bankbuchhaltung.
(I{. k. a. o. P¡ofessor Julius Zi egler.)

Im Wintersemester jeden Mittwoch von Ttln-9tln Uhr abenCs
im Hörsaal V,

Partizipations- (Meta- und Konsortial-), Gründungs' und Emissions-
geschäfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften uncl die Kon-
struktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewertung.

5. Bticher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Professor Richard singer,,i;:ã:itli.uî"li;.1;J't. Österr. I{reditanstalt für

fm lVintersemester jeden Montag Ttln-9 Uhr abends. Saal V.
Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-

wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
unrl Auditors, der Búcherrevisoren, Buchsachverstd,ndigen uud Buch-
'experten iu Deutschland, Österreich-Ungain, Hcìland, der Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschaften, I)¿s lVesen rationeller Bticher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschrålnkter
Haftung. Die Arten der Revision (Kassenkontrolle, ståintlige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwendung <1er

berufsmËißigen Revisionsorgane für fachmännische B:gutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlagen von Büchern, ftir Rechnungselaborate,
ais Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründung von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschafrlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige Abschätzung cler Apports, der Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfálle jeder Art etc,). Vorführung praktischer B-'ispiele.

6. Iuternationaler Effektenhandel und Effekten-
arbitrage,

(Artur AdIer, Prokurist und Börsendisponent der k. k. priv. ö;terr. Ländertrenk.)

Im l4/intersemester jeden Dienstag Trln-9 Uhr abends, Saal V
B:deutung des Effektenverkehrs. Wesen und Bedeutung der

Arbitrage. Erläuterung der l(ursblätter der Hauptbörsen. Usancen
derselben, Berechnungen. Besprechung der wichtigsten Arbitragepapiere.
Spesen, Stempel, Durchführung der Arbitragen. Reportarbitrage, Ubungen'
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?, Internationaler Valuten- und Devisenhandel sowie
Arbitrage'

(r\rtur Adler, Prokurist und Börsendisponent der k' k' priv' östetr' Länderbank')

Im Sommersemester jeclen Dienstag 7rl^ 
-9 

Uhr abends' Saal V'

ïatuiengeschafte to' dt" kontinentale" Börsen' IJsancen und

nea.,rffi-a"i v"lot.ohundels an diesen Börsen an der Hand von Bei-

íriäi*. î"r"ten-, Silber- uncl Goldarbitrage' Goldpunkte' Spesen- und

linsenkalktrlation. Übungen'"'----S.¿.otung 
des Deiisenhandels als Hilfsgeschäft im internationalen

Verkehre. IJsancen an den Hauptplätzen' Prompter und- Lieferurgs-

nu-nä;i- ;. ãen wichtigsten Handèkpiätze.n. Abwicklung des-Devisen'

;;;k.hrr. Arbitrage in"Devisen mit Beispielen. Zinsarbitrage, ubungen.

8. Politische Arithmetik mit besonrlerer Berücksichti'"'- - 
loot der Praxis cles Hypothekengeschäftes'

(Gustav Rothbaum, Direktor der Neuen Wiener Handels-Akademie')

Im trVinter' und Sommersemester jeden Dienstag und Freitag von

6rln-TtlnUhr abends. Saal V'
lvintersemester:EinführungindiepolitischeArithmetik;Zinses-

zins- und Rentenrechnung; Bere-chnung clèr Annuitäten bei dekursiver

orrJ ootiriputiver Verrec"hnung; Konstruktion der Amortisationspiäne

von Hypothekar- und Lotterieanlehen'
sommersemester : Grundsätze cler versicherungsmathematik ; Renten-

und Kapitalsversicherting bei einmaliger und-bei jährlicher Prämieti?ll:"g;
prä*i.nr.r.rve. verbindungsrenten. Das wichtigste aus der Invaliclttäts-

versicherung; \Yitwen- und lVaisenpensionen'

9. Das Hypothekar' und Plandbriefgescháft. der Real-
k;ã¿it-t"stitute in Theorie und Praxis'

(Robert M u 1 I y v. o ox"" 
å:i *"3ïi";îå:i.+,;î1.""Ï;,15"'-tasse 

und Professor

Im Wintersemester jeclen Dienstag von ?1/n-81/n Uhr abends'

Saal IV'
Literatur. Das Pfand- und Hypothekenrecht' Das Grundbuchs-

wesen, Geschichte uncl Entwicklung des Immobiiiarkredites und volks-

wirtschaftliche Bedeutung' Das Flypothekar- und Pfandbriefgeschäft

beireibende Anstaiten iã österrei.h uncl cleren Organisatior. Real-

;;ùtt;; als Gestehungskosten, Ertrags-, Verkehrs- und Beiehnungs-

wert cler"Realitäten, BeÏehouogsmodaliiâten' Ge'währung von Amorti-

sations- und Zinsdarlehen. Dailehenszuzählung, deren Verzinsung und

Rtickzahlung. Verrechnungslvesenr Buchhaltung,-. I(ontrolle :oq .snt-
responclenz, Besteuerung 

"der Éypothekar-I(rèditinstitute, Praktische

Beiipiele, deren Ausarbeitung und Durchführung'

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Diese Kurse bilden eine Wiederhoiung der in den Vorjahren auf
Ersuchen der niederösterreichischen Advokatenkammer und des nieder-

österreichischen l(onzipientenvereines abgehaltenen Kurse frir Juristen.
Dieselben umfassen drei Abteilunqen; die Studiengebtihr beträgt ftir jede

Abteilung 10 K, ftr den gesamten Kurs (atle drei Abteilungen) 20 K.
Diã Vorträge werden von den Professoren der Akademie Regie-

rungsrat Schmid, Dr. Josef Heìlauer und Julius Ziegler gehalten.

Anmelclungen für diese I(urse werden an alien Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vorrnittags sorvie am Mon'
tag dãn ?, uncl Mittwoch clen 9' Oktober, endlich am
Tage des ersten Vortrages tìer betreffenclen Abteilung
uoi 6-? Uhr abends in der Akaclemie, IX. Berggasse 16,

entgegengenommen. Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse

wird in der Regel auf 40 Hörer beschränkt, utn eine intensivere Aus-

bildung zu ermögìichen.

1. Abteilung.

Handelskunde und kaufmännische Arithmetik.
(It. k' o. Professor Dr' Josef Hellauer.)

Vom 15. Oktober bis Ende November jeden Dienstag und Freitag
von 61/r-8 Uhr abends im Hörsaale I'

1, Das Bankgeschäft.

Die wichtigsten Zrveige des Bankgeschafltes. Die Geld- und Effekten-

börsen und die- Arten cúr Geschälte an denselben. 
- 

Die Èffekten-

notierung des lViener Kursblattes uncl die Effektenrechnung nach Wiener
usance. 

-Die 
Prinzipien der Effektennotierung an ausiändischen Börsen-

plätzen. 
- 

Das Wìchseld.iskontgeschãft, die wichtigsten Bestim-tnungen

iür dasselbe seitens der Österreichisch-ungarischen Bank, ciie Wechsel-

diskontrechnung. Der Devisenhandel, die Finanzierung von E'xport' und

Importgeschäftãn mit Hilfe des Devisenverkehrs, die Notieiln-g der

Oevise" im Wiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener lfsance,
die Prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im Auslande'. Die

Gold- und Silberrechnung, clie Vaiutenrechnuug, Berechnung von Agio
und Disagio sowie der Lentabilitat der Gold-Aus- und Einfuhr' Die

Arbitrage. 
- 

Der Postsparkassen-Verkehr,

2. Das-Warengeschäft.

organisation desselben, die warenbörsen, das Termingeschäft Ind
die Arten" seiner Abtvicklung. Einzelne besondere Formen des Geschäfts-
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absch]usses,DerVertragsinhaltbeziiglichder.kaufmännischenTerminologie
i"ïäilgi,o.;"en U¡ancin' Art cler Þreisnotierung der wichtigsten Waren'

ill*"îlr¿t.o, Fakturen, verkaufsrechnungen, Kalkulationen. Tarifweseu

il;'"i;;;h;;år.,nnuogán. Transportversicherung und versicherungs-

rechnungen' Zoih echnungen'

2. Abteilung.

All gem ein e Buchhaltun gstheorie u.n d praktische Anwen---'ä;ng 
der einfachen unrl doppeiten Buchhaltung'

(K' k. a. o' Professor Julius Ziegler')

Vom ó. November bis Mârz jeden Dienstag von 61/r-8 Uhr

abends im Hörsaale L
Begriff uncl Zweck der Buchhaltung' Die Entwicklung' Bedeutung

ood gintEitoog der Konten der doppelte; Buchhaltung' Das Hauptbuch'

Tagebücher und Skontren.
Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile' der

Abschiuß nach doppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto und clas Gewinn-

und Verlustkonto. 
- 

Übersicht tiber ãie Kottt.tt der doppelten Buch-

haltung in verschiedenen lVirtschaftsbetrieben'
öie l(ontroÌle in der doppeiten Buchhaltung' Die Geheimbuch-

fllhrung.
Ûber.i.ht über die Formen der Doppelbuchhaltung' Behandlung

der einfachen Buchftihrungsmethode. Praktische Ubungen'

3. Abteilung.

Buchhaltung bei Handelsgesellschaften, Biianzen' I(onto-
ko.r.nt. uríd T'echoik dei kaufmä'nischen Korresponcienz,

(I{. h. o. Professor Regierungstat Schmid')

Vom6.DezemberbisFebruar,eventuelllVlärzjedenFreitagvon
fil/ -8 IIhr abends im Hörsaale I." tz 

ñ". Sonk.Kontokorrent nach deutscher, französischer und engli

scher lVlethocìe, mit einfachem, doppeltem und wechseindem Zinsfuß'

Der Briei und Formulaiienve¡kehr des lçaufmannes; übersicht-

liche Darsteìlung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten in den

wichtigsten Hariclelszweigen; die .1'erminologie in den kaufmännischen

Briefen trnd sonstigen Schriftstücken'
Buchhaltung" bei offenen, Kommandit- und stiilen Handelsgesell-

schâften, bei Aktiãngesellschaften sorvieErwerbs- und !Virtschaftsgenossen-

scfrafteo, Systeme ïnd Formen der Buchfiihrung'. Die ame-rikanische

b""lrf''"ft""g in ihrer Anrvendung ín den 
_ 
verschiedenen Wirtschafts-

betrieben,io¿ ul. Kontrollbuchhaltuog. Bticher- uncl Bilanzrevision,

Bilanzen der verschiedenen Unternehmungen' Erläuterung und
prüfung der Bilanzen. Abschreibungen, Iìeserve- und Amortisationsfonds'

öie steuerrechtliche Becleutung cler doppelten Buchführung'

VI. Allgemein zugängliche spezialkurse und Abendvorlesungen.

Anmeldungen fúr diese Kurse lverden in cl er ersten
Hälfte cies Monates Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-l-0 Uhr vorrnittags sowie Montag den 7' Okto-ber'
Mittivoch den 9. Okto¡ãr von 6-7 Uhr abends und am

Tage des ersten Vortrages eine halbe Stunde vor
B"g'ino clesselben entgegengenommen' Die Gebühr
fr.i.agt für die ersten ftinifolse Pro Semester je t0 K'
f ür clen 6. und 7' I(urs je 5It.

von 6-71/2 abends.
Huufímerk*ale der modetnen wirtschafttichen Entwicklung. ver-

ancler.*g ïer Hanclelswege uncl ihre Folgen' Das neue Verhältnis

des Sta;tes zur Volkswiitschaft. Die zunehmencle Wirksamkeit des

Kapitaìs. Begriff des >Merkantilismus<.' Deutsò'hlund und Italien treteu im \Yelthanclel zurück, Empor-

kommen cÌer westeuropäischen Völker, erst cler Spanier und Portugiesen'

dann der Holländer, Èngländer und i'ranzosen. (Colbert uncl sein wirt-

schaftspolitisches SYstem.)
Regener ationiu.r.oóh. in den deutschen Territorien seit Ausgang des

XV1L jah?hunderts. Die Wirtschaftspolitik des >aufgeklârten Absolutismus(<'

besonders in Osterreich.
überblick i.iber die wirtschaftliche Entrvicklung Europas im

XIX, Jahrhundert.

1. !Virtschaftsgeschichte der neueren Zeit'

(Dr. I(urt l{aser, Privatdozent an der k' k' Universität Wien')

fm Wintersemester:

Vom 18. Oktober 190? bis Mitte Februar 1908 jeden Freitag

2. Seervesen und Seerecht'

(Dr. Paul schreckentlîå,^täîï;fiTií::"þ:iîf.,'- "' 
k' Handels-

Im lVintersemester; vom 7. Oktober 190? bi s N|ärz 1908 jeden

Montag von 5-7 Uhl abencls,
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f. Seeza¿sen, Dampf- und Segelschiffe. Die verschiedenen
Tvpen nach Bauart, Verwendung, Anordnung und Beschaffenheit der
O.åt e et", in Kriegs- und Hanclelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, Material etc.), Erklärung der einzelnen Teile
des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand von Modellen und
Plänen sowie <ier im Seerechte häufig vorkommenden seemännischen Aus-
d¡ücke. Die Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),
Chr<¡nometer, Lot, Kompaß, intern.rtionaler Signalkodex u. dgl. Die
'rvichtigsten schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement,
Tragfâhigkeit, Ladefähigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Suez-
tonnengehalt (Verhâl.tnis der drei Volumina), lebendes und totes Werk,
Wasserlinie, Freibord uncl Ladelinien, Stabilität. Die Klassifizierung
der Schiffe durch die Schiffsklassifizierungsinstitu[e (österr.-ungar, Veritas,
Ilritisch Lloyd), Hafeneinrichtungen (offene und Schleusenhäfen)
Balance- und Trockendock. Kurze Darstellung der Entwicklung und
Vervollkommnung 'des gesamten Schiffahrtswesens in den letzten
Dezennien mit besonderer Betonung der durch die einzelnen Fort.
schritte erzielten kommerziellen Vorteile. Übersicht über die Handels-
flotten der einzeinen Staaten und Reedereien.

il. Inlernalionales ffinth'ches Seerecht (Völkerseerec/t/) unter be-
sonde¡er Berücksichtigung der im russisch-japanischen Kriege ge.
lry'onnen Erfahrungen, Territorialgewässer, Nationalität der Schiffe.
Enquête du pavillon. Repressalien, Pirarerie, Neutralität, Visitationsrecht,
Prisenrecht, Konterbande, Blockade,

IIL Öfenttiches öst¿rreícl¿isches Seerecltf. Behörden in Seeangelegen-
¡heiten, Schiffahrtskategorien, Registierung der Seeschiffe, Flaggen-
ührung, Heimatshafen, Eichung der Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden und

Dokumente. Maßn¿hmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
über Überiadung, Deckladung, Stauung. Untersuchung des Schiães.
Passagierschiffe. Reeder, Kapitän, Schiffsrnannschaft (An- und Ab-
Tlsllog, Heuervertra¡ç). Hafen- und Küstenpolizei, Seeverklärung,
Schiffahrtsgebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

fV, Pilualseerechl. Das Seeschiff, Eigentumserwerb, Pfandrecht.
Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und Haftung (Abandon). Seefracht-
vertrag Arten, Unterfrachtsvertrag, Durchfrachtsvertrag. Abschluß uird
Inhalt. Liege- und Überliegezeit. Konnossament, (Erklärung der Konnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters.
,{uflösung des Frachtvertrâges. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod-
merei. Havelie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigsten Fä[e
der gemeinschaftlichen Haverie unter Berticksichtigung der York-Ant-
werp-Rules. Dispachtregulierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und
Hilfeleistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand der Veriicherung,
Versicherungswert und Versicherungssumme, Doppelversicherung, Ge-
fahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatzlèistuog
des Yersicherers. Abandon. Prämie,

4t

. 3. Transport- und 1'arifwesen,
(I{aiserlicher Rat Àlexander u'" 

ï*r,*::i;å.Jf 
r und Redakteur des Àilgemeinen

Im lryinter- und Sommersemester; vom 1. Oktober 1g0? bis
Ende Juni 1908 jeden Dienstag von 3-5 Uhr nachmittags, Hörsaal IV.

Volkswi¡tschaftliche Grundlagen. Der Gliterverkehr. Historische
Darstellung der Entwicklung des Eisenbahn-Ta¡ifwesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungsarten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale über-
einkommen.. Gütertarife in Österreich-Ungarn ; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes ; direkte Inlands- und Auslandstarife,
Refaktie und Reexpeditionsbegtinstigungen. Häufige praktische übungen
im Berechnen der Fracht für Gtiterversendungen nach dem Auslande.

4. Das Textiigeschäft.
(.A.rtur Weiß, Vertrete¡ de¡ Liebstadtler mechanischen Weberei),

Vom 16. Oktober 1907 bis Ende Juni 1908 jeden Mimwoch
von 1-3 Uhr nachmittags im Hörsaai VII.

IJsancen im Handel mit textiten Rohstoffen, Gespinsten und
Geweben. Der internationale Baumwoll-, Flachs-, Jute-, Schafwoll- und
Seidenhandel. Rohstoffkalkulationen. Vergleichende l)arstellung der
Garnnummernsysteme. Garnkalkulationen. Aufbau und Zerlegung der
Gewebe. Gewebekalkulationen. Buchführung der Textilfabriken. Die
Textilindustrie in den Zolltarífen der wichtigsten Handelsstaaten, Ein-
fluß der Schutzzölle auf die Preisbildung der im Inlande erzeugten
Textilwaren.

5. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und praxis.
(Professor Richard Singer, 

Hïåï"HiH*;r.T;.T"* 
Öste¡r. I(reditanstalt fü¡

Programm siehe unter Spezialkurse fiir das Bankgeschäft. (S. 35),

6. Englische Stenographie.
(Professor Hans Strigl,)

Yom 14. Oktober 190? bis Jânner 1908 jeden Montag von
7'ln*9'lo Uhr abends. Hörsaal IV.

Anwendung des Gabelsbergerschen Systems auf die englische
Sprache (nach Richter).

Bei den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-
bergerschen Stenographie und der englischen Sprache vorausgesetzt.

. Französische Stenographie.
(Professor Hans Strigl.)

Vom 15. Jänner bis Ende März 1908 jeden MittwochTrla-8tf a
Uhr abends, Hörsal IV.
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Anwendung des Gabelsbergerschen Systems auf die französische

Sprache.
Bei den Hörern dieses Kurses wircl die Kenntnis der Gabels-

bergerschen Stenographie uncl cier französischen Sprache vorausgesetzt,
Diese beiden Kurse über englische und französische Stenographie

sind in erster Reihe für kaufmännische Angestellte bestimmt, welche
in die Lage kommen, englische oder französische Geschäftsbriefe nach
Diktat zu schreiben, in zweiter Reihe frlr Lehrer und Lehrerinnen dieser
Fremdsprachen sowie der Stenographie und für Personen, welche sich
in diesen Sprachen vervollkommnen wollen,

Vorlesungsverzeichnis.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

Ilrent.de Spraclten.

Französische Sprache und l(orrespondenz, I. Kurs (für Anfänger,
Abiturienten von Gymnasien) 6ständig, Dienstag und Freitag 11-1, k. k.
a. o. Professor l)r, Josef Priebsch, Hörsaal VII; Hanclelskorrespondenz,
Mittwoch 5-7,k. k. a. o, Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal L

Französische Sprache und Korresponclenz, II. Kurs (für Hörer, rvelche
bereits 2-3 Jahre Französisch studiert haben) ó sttindig; Dienstag 11-1,
Mittwoch 5-6 und Freitag 11-1, Dozent Luclwig Kolisch, Hörsaal II.

Französische Sprache und Korrespondenz, III. Kurs (für Vorge-
schrittene, Abiturienten von Realschulen) 4stündig, Dienstag und Freitag
11-1, k, k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal I.

Englische Sprache und Korrespondenz, I. I(urs (ftir Anfanger)
6stündig, Dienstag 8-10, Mittwoch 9-11, Freitag 9-11 (Mittwoch
9-11, I)onnerstag 3-b, Samstag 9-11), a. o. Prolessor Josef A.
Donner, Hörsaal I.

Englische Sprache und l(orrespondenz, IL l(urs (ftir Vorgeschrittene
Abiturienten von Realschulen) 4stündig, Dienstag 8-10, Mittwoch
9-10, Samstag 10-11, Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal VIL

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stünclig, Montag 72-1,
Dienstag 3-5, Mittwoch 12-1, Samstag l2-2, k. k, a. o. Professor
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch ó-7, Freitag 6-7, k. k, a. o. Professor Dr. Josef Priebsch,
Hörsaal IV.

Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-7, Nlittwoch IZ-t,
Samstag 12-l und 3-4, Dr, Rajko Nachtigall, Hörsaal II.

Iûnm¿rzíelle ïcicher.

Hanclelsgeographie, 2 stündig, Mittwoch B-9, Freitag 5_'6,
k. k. a. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal L

\Yarenkunde, Sstiindig, Montag 3-f), Freitag 4-5, Waren-
kundetibungen, Freitag 3-4, Dozent Dr. Ludwig Springer, Hörsaal III.

Volkswirtschaftslehre, 3stündig, Montag 5-6, Mittwoch 3-5,
k. k. o. Professor Dr. Siegmund !'eilbogen, Hörsaal L
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Handels- und Wechselrecht, 3stündig, Montag 11-1, Samstag 8-9,
k. k. o. P¡ofessor Dr, Ludwig Strauß, Hörsaal I.

I(aufmännische Arithmetik, 4sttindig, Montag 10._11, Dienstag
10-11, Mittwoch Ll-12, Samstag ll-I2, k. k. o. Professor Dr. Josef
Hellauer, Hörsaal I.

Kontorarbeiten und Korrespondenz im Wintersemester, 4stúndig,
Montag 9-10, Freitag 10-11, Samstag 4-6, im Sommersemester
3stündig, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal I. Praktische
Übungen im Hörsaal VII.

Buchhaltung, im Wintersemester 3stünclig, Montag 8-9, Freitag
8-10, im Sommersemester 4st{indig, k. k. a. o, Professor Julius Ziegler,
Hörsaal I. Praktische Übuogen im Hörsaai VII.

I(urse,

Wirtschaftsgeschichte, 1- 
r/rstündig, Freitag 6-7 t l, Dozent Dr. Kurt

Kaser, Hörsaal V.
Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 5-7, Dozent Dr, Paul

Schreckenthal, Hörsaal V,
Gesundheitspflege, lfrstündig, Sarnstag ß-7t1, Dozent Dr. KarI

Ullmann, Hörsaal I.
Stenographie, Zstündig, L Kurs (für Anfanger) Mittwoch und

Samstag l2-7; Professor Hans Strigl, Hörsaal I.
Stenographie, IL l(urs (ftir Vorgeschrittene) lsttindig, Samstag

3-4, Professor Hans Strigl, Hörsaal V.
Stenographie, III. Kurs (für Hörer, welche die deutsche Steno-

graphie bereits beherrschen), im Wintersemester englische Stenographie
lsttindig, Dienstag L2-1 ; im Sommersemester französische Stenographie
1stündig, Dienstag I2-7, Professor Hans Strigl, Hörsaal IV,

Kalligraphie, 1stündig, nach Übereinkunft mit den Teilnehmern,
Professor Hans Strigl, Hörsaal I.

Maschinschreiben in Gruppen, 2stündig, Dienstag tlr4-,116
oder Samsta1 tlr4-'1r6, Hörsaat VII.

Ferner kommen ftir die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch
in Betracht die Kurse an der Export-Akademie úber:

Transport- und Tarifwesen (Dienstag 3-f);
Rechtsverfolgung im In- und Auslaude;
sowie die Spezialkurse für das Bankgeschãft und die ailgemein

zugÈinglichen Abendvorlesungen, (Siehe das Programm über diese Kurse
und Vorträge.)

II. Export-Akademie.

Erster Jâhrgang

Fremtle Sprachen.

Franzosische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir minder-
vorgeschrittene Hörer), tistündig, Montag 3-5, Dienstag 4-6, Freitag-c-7, k, k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V.

Französische Sprache uncl Korrespondenz, II, Kurs (ftir vor-
geschríttene Hörer), 4stúndig, Dienstag 4-6, Samstag 4-6, k. k. a. o.
Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V.

Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (fúr Anfanger),
im Wintersemester 5stündig, Montag 9-11, Mittwoch 3-ó, Samstag
8-9, im Somme¡semester Ssttindig, Mittwoch 3-5, Samstag B-9,
a, o. Professor Josef A, Donner, Hörsaal II,

Englische Spra.che und Korrespondenz, II. I(urs (ftir sämtliche
Hörer), 4stündig, Montag 9-11, Freitag B*10 (Parallele Samstag
4-6), Honorard.ozent Henry Langridge, Hõrsaal V.

Seminarien.

W:rß chafl licltes Senzinar.

I. Volkswirtsch aftslehte, II. Zollges etzgebün g, III. Volkswirts chafts'
poiitik, IV. Finanzwissenschalt im lYintersemester 6stündig, Montag
11-1, Mittwoch 8-9, Freita1 4-6, Samstag Il-72, im Sommer'
semester 5stündig (clie Vorlesung am Samstag fâllt weg), k, k. o. Professor
Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsaal V.

I{omnerzielles Sentínar,

L lnternation¿le Handelskunde, 3 stündig , Dienstag I - 10,
Samstag 9-11, k. k. o. Professor Dr, Josef Hellauer, Hörsaal V.

II, Handelsgeographie, im lVintersemester 2sttindig, Dienstag
70-12, im Sommersemester 3stündig, Dienstag 10-12, Samstag 1l-I2,
k. k. a. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal V. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal I.)

IIL Warenkunrie, 3stündig, Mittwoch 9-10, Freitag 70-12,
k, k, o. Professor Dt, Siegnrund Feitler, Hörsaal IIL

lVarenkunde-Übuogeo, Dienstag 3-4. Dozent Dr. Ludwig Springer,
Hörsaal III.
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Jurisliscltes Senn'nar.

I. Zivilrecht mit Einschluß des Handersrechtes, im wintersemester
2stündig, -Mo,ntag 8-9, Dienstag 8-9, im Somme¡.semester Bstündig,
Montag $-$, Dienstag 8-9, Mittwoch 5-6, k. k. o. professor
Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal V.

II. Wechsel- und Scheckrecht, im lVintersemester 2stündig,
Mitt,rvoch 5-7, k. k. o. Professo¡ Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal V.

lL[usler/¿on/or.

_r. wiederholung rìer kommerzieilen Fächer, Hörsaar v. II. Korre-
spondenz und Buchhaltung im Exportgeschäfte, Hörsaal v. III. praktische
LIbungen, Hörsaal VIL Sstünclig, Dienstag IZ-1, Mittwoch 70_IZ,
k. k. o, Professor Regierungsrat A, Schmid.

I(urse.

. ve-rfassungs- und verwaltungslehre sowie statistik, zstündig,
Freitag B-10, k. k. a. o. Professor Dr. Ernst Seidler, t<. t< Hofra"t,
o, ö. Professor, Hörsaal V.

Seewesen und Seerecht, Zstündig, Montag 5-,1 , Dozent Dr. paul
Schreckenthal, Hörsaal V.

^ Rus_sische Sprache, .4stündig, Dienstag 6-?, Mittwoch IZ-1,
Samstag 12-1 und 3-4, Dr. Rajko Nachiigall, Hörsaal II.
- Stenographie L Kurs (für Anfánger), 2stündig, Mittwoch IZ_L,
Samstag 72-7, Professor Hans StrigÌ, FÍörsaal I, óãer

- . Sj."ggraphie II. Kurs (ftir Vorgeschrittene), lstündig, Samstag3-4, Professor Hans Strigl, Èörsaal i.
- Kalligraphie, lstündig, Freitag IZ_1, professor Hans Strigl, Hör_

saal V.
Maschinschreiben in Gruppen, 2stündig, Donnerstag rl14-tln6,

Hö¡saal VII.

Zweíter Jahrgang.

Fremd,e Sprachen.

Französische Sprache u-nd Korrespondenz, 4stündig, Montag 5 _?,
Mittwoch 3-4, !'reitag 4--Ð, k. k. a. o. p¡ofessor Acnüte DeckËr, Lic.
en droit, Hörsaal IV,

^ ^ 
Englische Sprache und Hande'lskorrespondenz, 4stúndig, Montag

9_-9, YtJlyoch 8-9, Samsrag 8-10, Honoiardozeot H.nry Laogridge]
Hörsaal IV,

Italienische Sprache un^d Korrespcndenz, 6stündig, Montag lZ-1,
Dienstag 5-7, Mittwoch 12-1, Samstag I2-2, k. k. a. o. Þrofessor
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.
_. Spanjsche Sprache und_ Korrespondenz, 6stünrlig, Montag B_b,

Mittwoch 5-7, Freitag b-7, k, k, a. o. professor Dî. Josef f"rieUsctr,
Hörsaal IV.
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Seminarien.

lllrl s cltafl I ic ltes Senùn ar.

International e ZoIl- und Handelspolitik, im lyintersemester 2stûndig,
Dienstag -8-9 und Freitag 9-10, im Sommersemester 4stündi!,
Dienstag 8-9 und 5-6 sowie Freitag 8-L0, k. k. o, professor Di.
Siegmund Feilbogen, Hörsaal IV,

I(onmerziell¿s S¿ntinar,

I. Internationale Handelskunde, 3stündig, Montag 9-10, Mittwoch
9-11, k. k, o. Professor Dr. Josef Hellauer, Hörsaal IV.

II. Handelsgeographie, 3stündig. Mittrvoch 1I-12, Freitag I0-lZ,
k. k. a. o, Professor D¡, I'ranz Heiderich, Hörsaal IV. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal I.)

IIL Warenkunde, 4sttindig, Dienstag 10-72, Samstag L}_lZ,
k, k. o. Professor Dr. Siegmund l'eitler, Hörsaal III.

Warenkunde-Ûbungeo, Samstag 4-6, Dozent Dr. Ludwig Springer,
Hörsaal III.

Jurisliscltes Sen¿ínar,

Zivilrecht rnit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester
2stündig, Mittwoch 4-5, Freitag 8-9, im Sornmersemester 1stündig,
Mittwoch 4-5, k. k. o. Professor Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV.

Muslerhon/or.

I. Buchhaltung bei Aktiengesellschaften, Buchhaltungssysteme und
-formen, französische.und englische Buchhaltung, Hörsaal IV,

II. Praktische Übunget, Hörsaal VII. Ssttindig, Montag 10_12,
Dienstag 9-10, k. k. o. Professor Regierungsrat A, Schmid,

ll,urse.

Rechtsverlolgung im In- und Auslande, im Wintersemester
lständig, Freitag 3-4, k, k. o, Professor Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV,

Transport- und 1'arifwesen, Zstündig, Dienstag 3-5, I{onorar-
dozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Èörsaal IV.
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Stenographie: im, Wintersemester englische Stenographie, im
sommersemester französische'(trnographie, 1stünclig, Dienitas tz_1,
Professor Hans Strigl, Hörsaal IV.

Kalligraphie, 1stündig, Freitag IZ-1, Hörsaal V, professor
Hans Strigl,

Maschinschreiben, Zsttinclig, Donnerstag tlr4-ll16, Hörsaal VIL

Fiir díe f{örer stitnlh'cher Aóleïh¿ngen der Al¿ademie.

trVirtschaftsgeschichte, 1l/rstünciig, Freitag 6_7tf z, Dozent Dr.
Kurt Kaser, Hörsaal IV.
. _ Russische Sprache 

_ 
(ftr vorgeschrittene Hörer) 2stündig, I\,Iontag

4-5 und Freitag I2.-1, Hörsaal IL
_ Gesundheitspflege, im {intersemester lfrstündig, Samstag 6_7rlz,
Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal I. '

Für Skioptikondemonstrationen in den einzernen vorlesungsfâchern
stehen die Stunden am Freitag von 12-1 und 6-? zur Vãrfi.igung,
Hörsaal f.

III. Konversationsübungen.
Leiter: Lutlwig l(olisch.

Erster Jahrgang.

Französisch L Gruppe, Montag 4-5, Freitag 3_4, Hörsaal II.
Französisch II. Gruppe, Dienstag 3-4, Hc;rsaãl U,
Frauzösisch III. Gruppe, Donnerstag 10-11, Hörsaal V.
Englisch I. Gruppe, Montag 3-4, Hörsaal IL
Englisch II. Gruppe, Mittwoch 3-ó, Hörsaal II.
Englisch III. Gruppe, Donnerstag II-1Z, Hörsaal V.
Englisch IV. Gruppe, Freitag IZ-1, I{ö¡saal V.

Zweiter Jahrgang,

Französisch I. Gruppe, Montag IZ-"1., Hörsaal II, Samstag 3_4,
Hörsaal IV.

Französisch II. Gruppe, Donnerstag g-10, Hörsaal v; Samstag3-4, Hörsaal IV.
Englisch I. Gruppe, Samstag lZ-1, Hörseal V.
Englisch II. Gruppe, Donnerstag 8-g, Hörsaaì V,

Allgemeine Abteilung.

Französisch und Englisch, Dienstag 4-6, Hörsaal II,
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IV" Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Geld- unr'l rìa.krvesen, irn wi¡rterse'rest-er lsttindig, Donrrerstag

9.'l.r-l.t.-n Uhr abends, k. k, o. Professor Dr. Siegmuld l.eitboge¡,
Hörsaal I.

'fechnik des Geld-, Zahiu.gs- unr_l l(reditverkehrs, i'r trVinter-
semester lsttinciig, I)onnersta¡;7tlo-8tln Uhr abencls, lrrofessor Richard
singer, Prokurist cler k. k. priv. österr, I(reditanstalt für Hanclel und
Gerverbe, Hörsaal L

Baukbuchhaltung urirl l(orrespondenz, im lVinter- uod Sommer-
serrester 2stiinilig, Freitag Trlo-9 Uhr abends, k, k, a. o, professor

Julius Ziegler, Hörsaal V (VII).

. Spezialgebiete cler lla¡kbuchhaìtung, im wintersemester lstündig,
Mittwoch _7tln-9tln Uhr :rbends, k. k, a. o. p¡ofessor Julius Zieglei,
Ilörsaal V.

Bücher- rinrl Bilanzrevision, im lvintersernester2sttintlig, Montag
Ttln-9_!fu..abentls, Prolessor Richart't Singer, prokurist cler-ú. k. priv.
österr. I(reclitanstalt ftir Hauclel und Gerverbe, Hörsaal V.

Internatioraler Effektenhanileì uncl Effektenarbitrage, irn lvinter-
semester 2stü.dig, Dienstag TrlL-9 uhr abends, Artur Ãdier, p¡okurist
Lrnd BörsendisPonc't cler k. k, pliv, österreichischen Länclerbank,
Ilörsaal V.

Internatio'aler vahiten- und nevisenhanclel solvie Arbitrage, im
sonrrnersemester 2stü'dig, nierstag 7'lo-g uhr abencls, Artur AdÌer,
P¡ok.rist und Bör'senclisponent ctcr k. k, ¡.rliv, österreichischen Länder-
bank, Hörsaal V.

Politische Arithmetik, 2stünclig, Dienstag und F¡eitag 6 r/o-_? 1/n Uhr.
abencls, GJst¿v Rothbaunr, I)irektoî cler Nãuen wiener Handels-Aka-
ciemie des Wiener kaufrná.nnischen Verciues, FIörsaal V,

'rheorie und Praxis des I{ypothekar- und pfandbrief-Gesch:iftes,
lstiindig, 

. 
D-ienstag 7-8 Uhr abèncis, professor Robert NIuliy von

Oppenried, Ileamter cìer I. österreichischen Spar-Casse, Hö¡saal iV,

V. Kommerzieile Kurse für Juristen.
hn lVintersemester 3stündig, Dienstag und Freitag von 61/" bis

! U.hr abe'cls, k, k. o. professori Dr. JoseiFlellauer, k,"k. o. pro'[isso,
Regíerungsrat A, schrnid, k. k. a, o. prlofessor Jurius Ziegrer, Hörsaal L

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen,

.. _ ,Wirtschrfrsgeschichte, inr lVrntersern:ste r 1r/rsttin dig, Freitag
6-7t1, Uhr abends, I)ozent Dr. I(urt l(rser, Ltörsart tV. "'

4
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Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 5-7 Uhr abencls, I)ozc't
Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V.

'fransport- und Tarifwesen, 2sttindig, Dienstag 3-b Uhr abends,
Flonorardozent kaiserlicher Rat Aiexander Freud, Hörsaal IV.

Kommerzieller Textilkurs, 2sttlndig, Mittwoch 1-3 Uhr nach-
mittags, Artur Weiß, Hörsaal VII.

Bücher- und Bilanzrevision, im lVintersemester Zsttindig, Montag
Trla-9_!Jhr-.abends, Professor Richard Singer, prokurist der"É. k. priv.
österr. Kreditanstalt frir Handel und Geweibe, Hörsaal V.

Englische Stenographie, 2stündig, vom 16. Oktober bis Weih_
nachten, Montag.Tlln-88/n Uhr abends, Þrofessor Hans Strigl, Hörsaal IV,

Französische Stenographie, lstündig, vom 1b, Janier bis Ende
März, MittwochTtf n-8tf u Uhr abends, prõfessor Hans Sffigl, Hörsaal IV.

Studienpläne für die Hörer.

A. .Fììr díe Hörer der Allgenceínen. Altteìhøtg

l. Für Hörer, welche in die trxport-
Akaclernie übertreten wollen.

Französische Sprache
Ilnglische Spr'ache
Hanclelsgeograpl.rie .

Warenkunde
Volkswirtschaftslehre
Handels- uncl Wechselreclrt. .

I(aufmännische Arithrnetik. . . . .

I(ontorarbeiten uncl l(orresltondenz , .

Buchhaltung
Stenographie

Stunden vöchentlich
Wi¡te¡- Sommer-

Semeste ¡

4 lzv, 61)
4 lzrv, 61)

2
.')

Ð
D.)
4
4
D

2

4 [zrv, 6) I

4 lrzrv. 6)1
2
ít
D
Ð

4
Ð
a)

4
2

2. Ftir Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbildung irn allge-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von Mittetschulen oder höheren

Gewerbeschuien unbedingt )
Voikswirtschaftslehre
Handelsgeographie .

Handels- unrl Wechselrccht. . . . .,
I(aufmännische Arithmetik ..... .

I(ontora¡beiten und Korrespondenz
Buchhaltung
(Beclingt empfohlen für s¿imtliche Hörer je nach
. clen Absichten cles Betreffenden.)

Französische Sprache.
Englische S¡rrache
Italienische Sirrache.
Spanische Sprache
Russische Sprache
Warenkuncle
Wirtschaftsgeschichte
Seewesen und Seerecht ..... . .

t) Fiir jenn llörer, die cinc geriugcre orler gar keirre VorLil'lung in LlranzüsiscL,,Lzs'.
lìngliscL'arrfrveiscni 4 Stuntlen fiir rlie vãrgesehritterren llüror, rvelcLe rrri¡rtlestens Jrei Jalrre
Unterricht in cleL bet¡effen¡lcn Spraclrc genossen haben.

41.

ít
2
í)

4
.f
4

i)

2
ît
4
4
ít

4 lzw, 6r) 4
4 hw. 6t) 4

6')
6')

'l

lnt,,

lzry,

6
6
4
o
1

2

6
6
4
í)
L'1,
2
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Transport- und Tarifwesen. . .

Rechtsverfolgung im In- uncl Auslande
Kommerzieller Textilkurs
Gesundheitspflege.. . . . . "
Stenographie, f' Kurs
Stenographie, II. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie
Kalligraphie
Maschinschreiben . .

.Ferner díe Sl,ezialkurse

Geld- und Bankwesen
Technik des Gelcl- uncl Kreclitve¡kehrs
Bankbuchhaltung . .

Spezialgebiete der Bankbucìthaltur:g
Bücher- und Bilanzrevision .

Internationaler Effektenhandel und Arbitrage . . .

Internationaler Valuten. uncl Devisenhanclel sowie
Arbitrage

Politische Arithmetik.
1'heorie und Praxis tles Hypothekar- und Pfanii-

briefgeschâftes....

Sttnden wöcl¡entlich
\\¡inter- Son¡mer.

Seme¡te¡

22
1-
qq
111

22
11
1*

1

t1
11

B. Studienþhrt' Jììt' die HÌìrer der Dtþort-Akadentie

Sturrde¡z¿l¡l Pro \\¡oche

f. Sprachen.

a) Französische Spracire und Kor-
responrlerrz

1l) Englische Sprache und Kor'
respondenz

r) Italienischeocler spanischeSpracire
(atternativ)

ff. Sentinarien.

ø) Wirtschaftliches Seminar .. . . . .

/,) l(ommelzielles Selninar:
t. Internationale Handeiskunr.le

und Handelsgeographie ....
2. lfarenkunde ...

r) Juristisches Seminar:
1. Zivilrecht mit Einschluß cl, s

Hanclelsrechtes. . . .

2. Wechsel- uncl Scheckrecht. ..

fff. Masterltonlor,

fV. Karse,

L Jahrgang: Verfassungs- urd Ver-
waltungslehre; Statistik
Seewesen und Seerechl

II. Jahrgang: Rechtsverfol¡çung im
In- und Auslande
Transport- und Tarifwesen . . .

Versicherungswesen

Wahlfrei.
Wirtsclraftsgeschichte
Russische Sprache, I. I(urs

)) )) IL > .,....
Gesundheitspflege . .

Stenographie
Kalligraphie
Maschinschreiben. . .

I. Jahrgang'tVinter- Somme¡-
Semc

4 [zrv, 6 4 lzw, 61)

4 lzrv, 6 4 lurv, 6r)

If. Jahrgang
Winter- Somtnc¡

ster

2

4

4

6

4

4

()

6
í)

ó
;)

1

l
2
1

1

2

12
2

.')

t

2
2

6b

Ð;)

4

t)

4
6
4

2 2¡)

2
2

1,!

7rl,

2
7rl,
1.

1

1

ô()ôo

2
2

;

Ltl

.)

;
1

1

t,

*
1

11
4
2

1

1

1

7l
t2

tl

1

4
2
1

1

1

1

I) lür iene ILörer. tlic einc geringcrc VorLilrlrrrtg arrfweiscn; 4 sl-rrnrlerì lúr 'ìic vor-
gc..hriuór"n- fä."., --"ìäfrà 

niinJoit.n"'- ¿""; Ja¡re iegelnriißigcn Unterriclrt in tler l,c-
lroffenrlcn Sprachc erhalten haben,
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II. Vorlesungsplan fúr die Hörer der Export-Akademie im Studienjahre 19O?i08.
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5-6 6-7

Französisch I. Seewesen und
Seerecht

Spanisch F¡anzösisch

$ïäH FranzösischI.u.II.

I Transport- und
Tarifwesen Italienisch

I

i

*tI Engiisch (Fr.II.)
Englisch I.

'Wechsel- und
Scheckrecht

Handels-
recht Spanisch

Exkursionen

\ñ/irtschafti. Sem. Französisch I.

Recbts- Spanischverfolgung

Russisch,
Steno-

graphie I.

F¡anzösisch Il.
Russisch,

Steno-
graphie II.

B r.) Gesund-

Warenkunde-
heitspflege

Itaiienisch übungen

a5 -+ 4-51-272-r

Erster Engiisch I. u. IL VVi¡tschaftl. Sem

Italienisch

Handelsr
I.

Handelsk. Handelsgeographie Muster-
kontor

'Wi¡tsch.
Seminar

Muster-
kontor \ilarenkunde Steno-

graDhie III

'Wirt. Sem. Wa¡enk. Musterkontor Steno-
graphie I.

Englisch 
] Int. Handelskuntie Handels- Italienischgeogragnre

F¡anzösische Konversation

Englische
Konversation

Kalli-
graphie

Skioptikon-
demonstra-

tionen

11-12

Intern.
Handels-

ku¡de
Musterkontor

Warenkunde

Handelsgeographie

'Wirtsch.
Seminar

Engiisch
Handelskorresp, Warenkunde

10-119-10

Verfassungs- und
Verwaltungslehre

'Wirtsch.Handels-
¡echt Seminar

8-9

Englisch

Jahrgang

Zweiter

Erste¡

Zweiter

Erster

Zweiter

Erster

Zweiter

E¡ster

Zweiter

Erster

Samstag
Zweiter

Tage

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag
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III. AIIgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvorlesungen an der Export--A,kademie im
Studienjahre 190?iOB.

llransport-
Folitische
.Arithmetik

Kommer- Hypothekar-
zielle Ku¡se ] und Pfand.-
für Juristen briefgeschäft

\MS: Effektenhandel und
Arbitrage,

SS: Devisen- und Valuten-
handel und Arbitrage

Montag
Seewesen

und
See¡echt

Büche¡- und Bilanz-
revision

Tage t-Û ,t-íJ 5-1 6t/r-?r/, 6- 7t1" 61/2-3 nrl e1/ I'1.-öó1. S-!l

Freitag Poiitische
Arithmetik

l /irtschafts-
geschichte

Kommer-
ziel1e Ku¡se
für Juristen

Allgemeine
Bankbuchhaltung

Englische
Stenographie

Donnerstag Bankwesen
Technik des
Geid- und

K¡edit-
ve¡kehrs

Mittwoch
Kommer-

zielTer
Textilkurs

Spezial-
gebiete der
Bankbuch-

haltung

Samstag Gesundheits-
pfiege

Tarifwesen
Dienstag und
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Den au
der k. u. k,
wenn sie in

Anhang II.

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,
Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

Im Ein'ernehmen nrit dem k, k. Ministeriurn für Landes'er-
teidigung rverden den steìrungspflichtigen, dann den nicht akti'en
Personen des lleeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, .rvelche in
außereuropäischen Läncle mit Ausnahme der l(tistenlender cles
Mittelländischen und schwarzen lVIeeres 

- im rnteresse des ireimischen
Handels tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere zeir als
Harcllungsreisende dort aufhaÌten oder sich in Ausübun"g ihres kauf-
.rän'ischen Berufes daselbst stabil niederlassen, ats Haiclelsexpeïten
bei den k, u, k. Vertretungsb-ehörden angestelli sind und dies llaub_wtirdig nachweisen, in der Erfriilung cler s1e[ungspflicht und der"mili.
tärisch_en Dienstpflicht folgende Begiinstigungen geivahrt:

f)ie. Stellungspflichtigen rverclen-aui ihr"Ansuchen (Beilage V,
$ 2 der wehrvorschriften I. Teir) vom Erscheinen vor einer) steri'oogs-
kommission vom Landesverteidigungsministerium im EinveÀehme.mit dem R-eichskriegsministerium"au"ch clann enthob.r, *"rd"n, 

-*.rrn
sie gelegentlich ihrer ärztiichen untersucrrung bei der k. u. ú. ver-
tretungsbehörde r¡¿¡gliçþo oder ominclertauglicho befunden .wurden,

Für den hiebei einzuhartenden vorgãng, dann hínsichtrich der
Beeidigung und assentierung dieser stetiungslpfliõírtigeo durch ãi. l. 

", 
t.

verh'etungsbehörde hat der $ B: B der eéitage v der wehrvorschriften,
I. ileil, Geltung.

f diese Weise Assentierten rvird über begrtindeten Antrag
Vertretungsbehörde seitens des Reichskiiegsministerium{
die Landwehr eingeteilt wurden, seitens de"s betreffenclen

mit 1. oktober des laufenden Jahres beginnenden präsenzdienste. be-
ziehungsweise zu der nächsten militârischen Ausbildung anordnen.

2, Die nicht aktiven Personen des Heeres, der Kriegsmarine und
der Landwehr, welchen eine lYaffenübung obliegt, sind seitãns d.er hiezu
berechtigten Kommanclos von cler lvaffenübung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen.

Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres uncl
der I(riegsmarine bis E'de Jänner des Jahres, ftir das die verpflicrrtung
zur waffenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in weichem sie in Kenntnis der voraussichtrichen
F.inberufung zur lVaffenübung gelangt sind, im ÏVege der betreffender
k. u, k. Vertretungsbehörde einzubringen,

3. Die nach Punkt 2 von der \ny'affenübung enthobenen nicht aktiven
P_ersonen sind. gleichzeitig vom Erscheinen bei der Kontrollversammrung
(Hauptrapport) des betreffend.en und des foigenrlen Jahres zu entheben.

. Pie übrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr dieçbezügliches,
gleichfalls im lV'ege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis Enãe Mai
einzubringendes Ansuchen von der I(ontrollveisammrung (Hauptrapport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicht'waffãntibúngs-
pflichtig sincl, auch des folgenden Jahres zu entheben.

Von den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,
welche bei fremdländischen Handelsunternehmungen(firmen) etc. oder
im Handelsinteresse fremder Staaten berufstätig sind.
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Zirkulawerordnung
des k. u. k, Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaþ des ltohen þ,. h. Eandelsminisleríuntt ?)ont 12. Juni tBgg, Z. 3z.6zz.
Dem in der Eingabe Z. 27,900 ex 1899 des k, k. Handels-

Museums vorgebrachten Wunsche betreffend die Begünstigung der ordent-
lichen Hörpr der Export-Akaclemie bei Antritt des EinjÉiñrig-Freiwiirígen-
jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsministeriums Rechnung
getragen' Die im Landwehr-verorclnungsbiatte publizierte Zirkularver.
ordnung vom 14. Mai 1899 lautet :

"Den Einjährig-Freiwilligen, welche ihren Studien als ordent-
liche Hö¡er der Export-Akademie des k. k, österreichischen Handeis-
Museums in Wien obliegen, ist der Aufschub des präsenzdienst-
antrittes im Sinne des $ 72 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-
schriften, I. Teil, zu bewiiligen.o



Schmid: Handeìshochschuhvesen. Die in den Jahren 1901 und 1g02
in europäischen Ländern neu gegründeten Handelshochschulen.

Schmid: Die Gewährung von Stipendien an junge l(aufleute zum

Zwecke ihrer Einführung in clie Praxis des internationaìen Handels

als i\,Iittel zur Förderung des Außenhandels.

Strigl: Sprachliches und Stenographisches,

Jahrbuch dêr Export-Akademie, V. Studienjahr lg02l03,
Preis 3 K.

Feitler: Die Gewinnung von Alkohol aus Holzabi'Ètllen.

Hellauer: Das Indentgeschäft,

Hellauer: Die Zahlungsvermittlung der englischen Banken im Über-
seehandel,

Ziegler: tseitrag zur Begründung der zwei Kontenreihen in der

Buchhaltung.

Schmid: Handelshochschuhvesen. Die gegenrvärtig bestehenden

Handelshochschulen.

Jahrbuch der Export-Akademie, VI. Studienjahr 1903104,

Preis 3 K.
Feilbogen: Alkoholmonopoi und Spiritusexport.

H ellauer: Das Kontraktwesen im englisch-überseeischen Importhandel.

Schmid: Die Förderung des Außenhandels, I. (Allgerireiner) Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VII. Studienjahr' 1904/05,
Preis 3 K.

Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters.

Schmid: Die Förderung des Außenhandels (in den einzelnen

Ländern), IL Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VItt. Studienjahr 1905i06,
Preis 3 K.

Mully v. Oppenried: .Der Hypothekarkredit-Verkehr.

Ullmann: Über modernes Quarantänewesen.

Hieraus erschienen einzeln:
Feitler: Die Gewinnung von Alkohol a.us Holzabfällen. Preis 50 h.

Hellauer: Das Indentgeschäft. Preis 60 h.

Hellauer: Organisation des Exporthandels. Preis K 1'20.
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